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Anzeigen : Me einspaltige Kolonelzeile 1.— Die Reklamezeile
8 .50 A ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Lage in Oberschlefien
Die Aufrührerbanden immer noch Herren der Lage — Weitere Lokomottv-
diebstähle und Mordtaten der Polen — Die klägliche Rolle der Interalliierten' Kommission

Sämtliche Blättermeldungen aus Oberschlesien deuten dar¬
auf hin , datz trotz des Korfantyschen Rückzugsangebots keine Ent¬
spannung der Lage eingetreten ist. Neue Ausschreitungen der
polnischen Insurgenten haben sich ereignet. Auf dem Kattowitzer
Güterbahnhofe wurden mehrere Güterwagen vollständig ausge¬
raubt . In Königshütte wurde ein Depot für Flüchtlingsbe-
lieidung von den Polen ausgeplündert .>

Nach einer Meldung des „Berl . Lok .-Anz ." sind vor einigen
Üagen 75 neue Feldküchen von den Polen über die Grenze zur
Jnsurgentenfront transportiert worden.

Tie „Vossische Zeitung " berichtet von zwei Verordnungen
Korsanths, in denen er sich Negierungsgewalt anmatzt und die
eine offene Brüskierung der Ententekommission bedeutet . In
der einen Verordnung wird die Ausfuhr von Zahlungsmitteln
aus dem von den Insurgenten besetzten Gebiet bei schwerer
Strafe verboten. In der zweiten Verordnung werden die Gene¬
raldirektoren der Gruben , die sich außerhalb Oberschlesiens be¬
finden, aufgefordert , dorthin zurückzukehren zwecks Wiederaufnahme
des Betriebes , widrigenfalls die Mitglieder des polnischen Voll¬
zugsausschusses selbst Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ergreifen würden.
1 Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung

" aus Breslau
At die Stillegung einiger Kattowitzer Gruben und Hütten von
ten polnischen Insurgenten erneut mit Waffengewalt erzwungen
fvorden . Es handelt sich hier anscheinend um eine von Korfanty
Aszenierte angebliche Protestaktion gegen sein Rückzngstele-
pramm.

WTB . Rybnik , 18 . Mai . In den Kreisen Pleß und Rhbnik
finp die Bahnlinien von Insurgenten besetzt und auf den Bahn-
Höfen weht die polnische Flagge. Die -Eisenhahnbsamten muffen
den polnischen Adler an der Mütze tragen . Im Grubenbezirk
von Rybnik herrscht unter den deutschen Beamten die größte Er¬
regung. Sie werden gezwungen, sich stündlich beim Ortskom¬
mando zu melden, desgleichen auch die Lehrer. Auf der Station
Loslau wurde gestern abend ein Zug mit 880 Deutschen ange¬
halten. Sie wurden herausgeholt und einem Internierungslager
zugcführt. Die Stadt Rhbnik ist von Insurgenten frei ; aber
streng abgesperrt, jodatz es nicht möglich ist, in die Stadt zu ge¬
langen.

Keine Freiwilligen 'Werbungen für Oberschlesien
WTB . Berlin , 18. Mai . Dem Auswärtigen Amt ist eine

Note der Interalliierte » Militärkontrollkommission zugegangen ,
worin daraus hingewiesen wird , datz in verschiedenen Teilen
Deutschlands Anwerbungen von Freiwilligen für Oberschlesicn
stattfinden . Es wird gefordert, sofort Matznahmen zu tref¬
fen, um diese Anwerbungen , die im Widerspruch zu den Bestim¬
mungen de « FrirdenSvertrages stehe «, z« verhindern und die
Auflösung der in Schlesien bereits gebildete« Formationen her -
beizuführen.

WTB . Berlin , 18. Mai . Die Reichsregierung erlätzt eine
Warnung geaen Bestrebungen , die darauf abzielen , durch An¬
werbung und BM »ung von Freiwilligenverbänden , Freikorps usw.
»e« bedrängten Oberschlesiern aus anderen Teilen des Reiches
felbständitz znr Hilfe zu eilen. Sie macht mit aller Entschiedenheit
darauf aufmerksam, daß solche Anwerbungen und Znsammen -
schlietzungen zu militärischen Zwecken den bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen znwiderlaufen und mit Strafe bedroht sind .

Weitere Lokomotivdiebstähle
WTB . Oppel , 18. Mai . Die polnischen Insurgenten

haben auch im Bahnhof Beuthen 14 Lokomotiven gestohlen.
Die Insurgenten , die die Stadt Kattowitz belagern» habe «

Die deutsche Anzahlung
TU . Paris , 19. Mai . Die Reparationskommissio » kam

gestern in den Besitz der deutsche « Rote » egen Entrichtung
der 150 Millionen Goldmark . Diese Summe wird sich wie folgt
zusammensetzen: 10 675 000 Dollar , 3500 000 Pfund Sterling ,
12 Millionen französische Franken , 4 500 000 schweizerische
Franken, 5 Millionen belgische Franken , 2 Ellionen holländische
Gulden , 6 500 000 dänische Kronen , 3 Millionen schwedische
Krone«, 334 Millionen norwegische Kronen, 834 Millionen
Pesetas . Dies bildet zum Neuyorker Kurs vom 13. Mai vm -
gerrchnet eine Gesamtsumme von 140 Millionen Goldmark.
Die restlichen 10 Millionen ist die deutsche Regierung bereit,
sofort in Schecks zu bezahlen , wohin es die Reparationskom¬
mission bestimmt

Solidarität der Arbeiter aller Länder
Saarbrücken , 17. Mai . Bei den heute in der Bergwerks -

sirektlSn zwischen den Vertretern der Arbeitgeber- und der Berg¬
arbeiter - upd . Metallarbeiterverbände abgehaltenen Lohnver-
händlnngen erklärten die Vertreter der Arbeiter , daß sie ' den
Versand von Saarkohle nach England nicht dulden könnten. Das
Solidaritätsgefühl sei bei den Bergarbeitern sehr stark ausge¬
prägt und sie zögen es vor , lieber Feierschichten zu verfahren als
hstreikbrecherdienste zu leisten. Die französische Direktion ex-
klärte , datz ein . direkter Versand nach England nicht stattfinde,
Hätz sie aber durch den Streik neue Absatzgebiete gewonnen habe
und daß die Bergarbeiter , falls diese Absatzgebiete nicht gewon¬
nen worden wären, im Monat Mai nur 17 Schichtene hätten ver¬
fahren können.

neue Berstärkuugen erhalten . Me polnischen Postierungen an
den Stadteingängen haben Barrikade» errichtet, die jeden Ber¬
kehr unmögltch machen.

WTB . Breslau , 18. Mai . Zu dem Raube von 14 Lo¬
komotiven in dem Maschinenschuppen des Hauptbahnhofes
von Kattowitz in der Nacht znm Dienstag , gegen den die
französischen Behörden nicht eingeschritten waren , erklärt der
französische Ortskommandant , daß die Wache zu schwach gewesen
sei, um gegen die Uebermacht anfzutreten . Die Kattowitzer
Eisenbahner haben es infolge dieses Borkommniffes abge¬
lehnt , am Dienstag den täglich nach Oppeln fahrenden soge¬
nannten Ententezug zu fahren . Sie erklärten, daß sie den Zug
erst wieder ablaffen werden » wenn die 14 Lokomotiven
zurückgegebrn worden seien .

Polnische Mordtaten
WTB . Berlin , 18. Mai . Wie aus äußerst zuverlässiger

Quelle verlautet , sind von dem von den Aufständischen am 14.
Mai angehaltenen Flüchtlingszuge bei Lukasin » (bei Rati -
bor ) alle männlichen Flüchtlinge herausgeholt und fünf von
ihnen erschossen worden . Rach dem „Berl . Lok.-Anz." wurde
der Sohn des Fabrilbesitzers Tr . H a a s e in Rybnik von polni¬
schen Insurgenten verschleppt. Seine Leiche wurde in der Nähe
von Rybnik eufgefnnden ; sie wies mehrere Schüffe am Kopfe auf .

Klägliche Rolle der I . A . K .
TU . Kattowitz , IS . Mai . ^3ie würdelose Rolle, in die die inter¬

alliierte Kommission und ihre Beamten durch den polnischen
Aufruhr gebracht worden sind , wird besonders augenscheinlich be¬
leuchtet dadurch , datz neuerdings die militärische Leitnng der auf¬
rührerischen Banden die Anordnung getroffen habe«, daß jeder,
englisch« Offizier mit einem polnischen Ausweis versehen sein
mutz und anzuhalten sei, wenn er einen solchen Ausweis nicht
besitze . In der Postenkette der Aufrührer , sind sogar Personen
mit französischen Ausweisen gefaßt worden, da die Franzosen
nichts mehr zu sagen hätten. Die Aufrührer seien Herren der
Lage und nehmen nur noch gewisse Rücksichten der Freundschaft
auf die Franzosen.

Kundgebung der schlesischen Arbeiterschaft
Breslau , 18 . Mai . Der aus Oberjchlesien geflüchtete Gau¬

leiter der freigewerkschaftlich organisierten oberfchlesischen Me¬
tallarbeiter, Handke, berichtete gestern in einer Versammlung der
Breslauer Vertrauensleute der Freien Gewerkschaften und der
beiden sozialistischen Parteien aus eigener Anschauung über die
Lage in Oberschlesien . Ter Referent wies die willkürliche Anzet¬
telung des Putsches durch Korfanty und die Mitschuld der pol¬
nischen Arbeiterorganisationen nach und schilderte die Leiden der
deutschen Arbeiterschaft infolge des Treibens der polnischen Ban¬
den und der Untätigkeit der französischen Behörden und Trup»
pen . ' Anschließend faßte die von etwa 1000 Vertrauensleuten
besuchte Versammlung einstimmig eine Entschließung , in der der
durch den Polenaufstand in Not und Elend gebrachten Bevölke¬
rung das tiefste Mitgefühl ausgesprochen und weiter gesagt wird:
Die Hoffnung der oberschlesischen Arbeiter uns ihrer Familien,
daß die deutschen Arbeiter und Organisationen politisch wie ge¬
werkschaftlich ihnen ihre Hilfe nicht versagen, soll nicht zuschanden
werden. Die Konferenz verpflichtet sich zur Unterstützung der
bedrängten Oberschlesier in ideeller und materieller Hinsicht in
weitestem Umfang. Tie örtliche pol tische und gewerkschaftliche
Leitung der Breslauer Arbeiterbewegung wird beauftragt, Maß-
nahmen vorzubereiten, die . geeignet sind, die oberschlesische Ar¬
beiterschaft und ihre Familien in jeder Hinsicht und mit allen
Mitteln erfolgreich zu unterstützen.

Liga für Menschenrechte
WTB. Paris , 18 . Mai . Wie Havas meldet , wurden in der

Schlußsitzung des Kongreffes der Liga für Menschenrechte eine
Reihe von Entschließungen angenommen, in denen u. a . die Ent-
ivaffnung Deutschlands gefordert, eine Politik militärischer
Zwangsmatznahmen aber abgelehnt, und der Wiederaufbau so
schnell als möglich mit allen Mitteln , also auch mit deutschem
Material und deutscher Arbeitskraft , und eine internationale
Liquidierung der Kriegsschulden verlangt wird . Ferner wird
der Wunsch nach Zusammenarbeit mit den Friedensfreunden in
Deutschland namentlich mit Demokraten und Sozialdemokraten
ausgesprochen . Ein Ausschuß wurde ui a . beauftragt, unver¬
züglich eine Konferenz eigzuberufen , um eine gemeinsame Propa¬
gandaaktion bezüglich der Reparationsfrage , der Liquidation der
Kriegsschulden , Entwaffnung und Aufrechterhaltung des Frie¬
dens zu veranlassen. Endlich wurde beschlossen , die Untersuchung
der Kriegsursachen fortzusetzen . '

Korfanty und Lloyd George
WTB . London , 18 . Mai . Die „Morningpost" veröffentlicht

ein langes Telegramm, das Korfanty an Lloyd George in Er¬
widerung auf dessen Unterhausrede über Oberschlesien gerichtet
hat . Korfanty erklärt darin , er habe durch seine Aktion Anarchie
und Bürgerkrieg in Oberschlesien verhindert ( l ) . Weiter beruft
er sich darauf , datz er in Berlin während des ganzen Krieges
sein Leben aufs Spiel setzte , um der Sache Frankreichs und Eng¬
lands zu dienen. Er appeliert an das Gerechtigkeitsgefühl Lloyd
Georges und seine Ehre als Engländer und fordert eine gerechte
Urteilssprechung, die auf dem Vertrage von Versailles gegrün¬
det sei. I

Märchenglaube der Entente
Uns wird geschrieben :
Die Entente hat sich mit Inbrunst in den schönen Glau¬

ben Hineingeissen, daß das jetzt so arg verkleinerte und ver*
stümmelte Deutschland ein Wunderland voll unsagbarer
Reichtümer ist. Eine unerschöpfliche Goldhöhle sei in un¬
serem Lande verborgen , und die bösen Zauberer in den
deutschen Regierungsstuben weigern sich , an den Felsen zu.
schlagen und die Wunderformel auszusprechen: Sesam ,
Sesam , öffne dich ! Heute werden wir unter dem Zwang
der Drohung der militärischen Besetzung des Ruhrgebiets
zu dem Verlangen der Entente nach den phantastischen ein¬
gebildeten Gegenwarts - und Zuknnftsreichtürnern Deutsch¬
lands Ja und Amen sagen und dann versuchen , was sich
tun läßt . Die Entente oder wenigstens die Massen ihrer
gläubigen Völker lvird dann Zutritt und Zugriff za dem
ewigen Goldstrom Deutschlands haben.

Ach, sind das schöne Kindermärchen.
Nur die Sprache der Entente uns gegenüber ist de»

warmen Stilgefühls des alten Orients entkleidet und ins
moderne Geschäftsmäßige übersetzt .

' Die Entente verlangt von uns 1 Milliarde in Gold
oder guten diskontierten Wechseln binnen 25 Tagen , fer¬
ner 12 Milliarden Gold in verzinslichen Schnldverschrei-
bnngen am 1 . Juli 1921 , ferner 38 Milliarden Goldmark
in verzinslichen Schuldverschreibungen am 1 . November
1921, die Zinszahlung beginnt dafür ' ab 1 . Mai 1921 und
beträgt 5 % zuzüglich 1 % Tilgung , ferner 82 Milliarden
Goldmark in Schuldverschreibungen , die nach Feststellung
der endgültigen Schuld endgültig berechnet und bis zum
1 . Mai 1926 mit 2y z % und später dann mit 5 % ver¬
zinst werden sollen.

Die Abzahlung dieser int Augenblick ohne Zinsen und
Amortisation mit Einschluß der 82 . Milliarden volle 133
Milliarden Goldmark betragenden Schuld soll nach Ar¬
tikel IV der Londoner Beschlüsse so erfolgen , daß Deutschs
land ab 1 . Mai dieses Jahres alljährlich 2 Milliarden
Goldmark und 26 % des Wertes der deutschen Ausfuhr
abliefert. Wenn wir , was bei dem verarmten und außer¬
ordentlich wertvoller Gebietsteile beraubten Deutschland in
der nächsten Zeit kaum möglich sein wird , die deutsche Aus¬
fuhr im Jahre 1913 , dem letzten Vorkriegsjahr , zugrunde
legen , würde die Rechnung so aussehen :

2 160 000 000 Goldmark = 26 % des Ausfuhrbetrages
von 11 Mill .

und 2 000 000 000 _ „_ feste JahreDzahlnng
Sa . : 4 860 000 000 Goldmark.

Mit diesem Betrage würden die Jahreszinsen in den
ersten fünf Jahren , die 4 650000 000 Goldmark betragen,
wohl bezahlt werden können. Aber zur Bezahlung der 1 %
Amortisation würden jedes Jahr noch 190 Millionen Gold-
inark fehlen. Ab 1 . Mai werden an Zinsen und Amorti¬
sation jährlich 7 100 000 000 Goldmark aufzubringen fein,
Wenn wir also so zahlen wollen , wie es nach den Londoner
Beschlüssen nötig ist , so müßten wir bis dahin eine jährlich «
Ausfuhr von rund 20 Milliarden Goldmark erreicht haben:
Wobei dann ja noch immer sehr fraglich ist, ob dadurch der
Zuwachs an Wirtschastswerten einer Jahressumme von
mehr als 7 Milliarden Goldmark gleichkommt. Eigentlich
ist es nicht mehr fraglich, sondern phantastisch . Brächten
wir alle von der Entente gewünschten Zins - und Amorti-
sationssnmmen auf , so hätten wir nach Ablauf von 40 Jah¬
ren die märchenhafte Summe von 298 Milliarden Gold¬
mark aus unserer Wirtschaft herausgeholt . Dann blieben
noch die 82 Milliarden zu bezahlen. Also insgesamt die
380 Milliarden Gold — fast 5 Billionen Papiermark nach
dem heutigen Kurs .

Wieviel 5 Billionen sind ? Das weiß ich auch nicht.
Bisher , solange die Welt besteht , gehörten derartige Sum¬
men ausschließlich den Rechnungsbegriffen der Astrono¬
men an.

Die Zahlungen seitens Deutschlands können nur in Ar¬
beitswerten geleistet werden , also durch industrielle Waren.?
Diese Waren müssen ins Ausland gebracht und mit ihnen
muß dort Gold eingekauff werden , das der Entente dann
übergeben wird . Denn wenn wir im Innern Deutschlands"
zehnmal wirtschaftlich mächtiger würden , als wir das zur -
zeit sind , hätte die Entente davon nicht den geringsten Vor-
teil . ' Zahlungen für sie werden nur möglich durch Werte,'
die die deutschen Landesgrenzen verlassen.

Die Erhöhung der deutschen Ausfuhr wird nur sehr,
sehr langsam vor sich gehen, und es erscheint ausgeschlossen ,
daß sie die Höhe erreicht , die erforderlich wäre , um die
Ententeforderungen begleichen zu können. Im Jahre 1907
(das letzte Jahr , von dem uns Ziffern vorliegen ) betrug
die Gesamtausfuhr der Hauptstaaten der Erde : Vereinigte
Staaten , Rußland , Oesterreich-Ungarn Frankreich, BÄgien /
Niederlande , Italien , Deutschland und Großbritannien
38,68 Milliarden Goldmark. Diese Ausfuhrziffer ent¬
hält nur reichlich die Hälfte industrielle Waren. Zu glau¬
ben , daß die deutsche Ausfuhr jemals eine Jahressumme
von 20 Milliarden Goldmark erreichen würde, hieße an-
nehmen, daß wir binnen kurzem die gesamte industrielle
Ausfuhr dieser eben genannten Länder an Jndustriewareg
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allein in die Hände bekommen könnten. DaL ist natürlichblühender Unfinn.
Durch die Auflage, 26 % von der deutschen Ausfuhran die Entente zu zahlen , wird eine Verteuerung der deut¬

schen Ausfuhrprodukts erzwungen. Dadurch wird unsereKonkurernzkrast gegenüber dem Ausland gelähmt, die Aus¬fuhr herabgedrückt und unsere Zahlungsfähigkeit vermin¬dert. Aber selbst, wenn man annehmen wollte, daß die
Ueberschwemmung der Welt mit deutschen Jndustriepro -
dukten so rasch erfolgen könnte , wie die Entente sich dasoffenbar vorstellt, so müßte das auf Kosten der Ausfuhr-
industrie und selbst der Industrie für den inneren Bedarfder fremden Länder geschehen . In allen Industriestaatenherrscht heute schon eine unerhörte Arbeitslosigkeit. Wennnun deutsche Produkte in großen Massen auf den Märktenfremde Produkte verdrängen würden, so würde ein riesigerTeil der fremden Industrien dadurch stillgelegt werden
müssen. Daraus würden sofort so ungeheure Widerständeerwachsen, daß kein Land der Erde vermeiden könnte , hoheZollschranken gegen die deutsche Einfuhr aufzurichten. Da¬
durch aber würde der deutsche Export verkleinert und unsereZahlungsfähigkeit herabgedrückt werden. Auch wenn wirden Ententestaaten unmittelbar in Waren bezahlen wollten,könnte diese Absicht nicht durchgeführt werden, weil io un¬
geheure Mengen von außen kommender Produkte dis ein¬
heimische industrielle Produktion dieser Länder sofort aufs
schwerste lähmen müßte. Wir haben ja gesehen, daß schondie deutschen Kohlenlieferungen die bergbauliche Produktionin England , Belgien und Frankreich sehr gelähmt hat.Die deutsche Warenausfuhr hat also natürliche Gren¬
zen und zwar enge Grenzen. Tie deutsche Ausfuhr im
Jahre 1913 , der scharfe Konkurrenzkampf, der infolge der
insch aufblühenden deutschen Industrie auf dem Weltmarkt' ^insetzte, hat schon damals die Welt beunruhigt und die'wirtschaftlichen Ursachen zum Kriege abgegeben . Damalshatte die Welt keine Machtmittel zur Eindämmung der
deutschen Welthandelsgeltung. Heute sind sie gegeben undwerden angewendet werden. Nun sage aber ein nüchterner
Mensch, wie wir die Forderungen unserer Gegner erfüllen
sollen,. Wie soll ein Mensch, dem man ein Bleigewicht andie Füße bindet, im Wettlauf mit freien Läufern voran¬
kommen können ?

Wenn man nur unterschreiben wollte, was wir mit be¬
stimmter Sicherheit leisten können , hätten wir die Annahmedes Ententeultimatums verweigern müssen. Dann wäre
sofort das Ruhrgebiet besetzt und unübersehbare schwereFolgen nir Deutschland wären heraufbeschworen worden.Wenn wir das zunächst vermeiden wollten, gab es gar kei¬
nen anderen Weg der Rettung , als die Annahme. Wirwerden bemüht sein zu leisten , was überhaupt aufbringbarrst. Die Drohung mit der Besetzung des Rührgebietsbleibt bestehen, weil wir aller Wahrscheinlichkeit nach schondie ersten Raten nicht bezahlen können , ohne Jnventarstückeunseres wirtschaftlichen Haushalts zu veräußern . Außer-

* dem hat uns die Entente ja zu dutzend Malen bewiesen,daß sie jeden Tag einen Vorwand zur Pression findet und
daß sie auch ein altes verrostetes Gewehr, das irgendwo nochherumliegt, zum Anlaß einer Mobilisierung zu nehmenbereit ist.

Es gab zwei Wege zu unserm Ruin , die gleichzeitig auch
zum europäischen Bankerott führen . Einen längeren undeinen kürzeren . Annahme und Ablehnung. Wir habenden ersteren gewählt. Wir gewinnen dadurch Zeit . Und'totr haben die Hoffnung noch nicht ganz aufgesteckt, daß
^nrch die Entente von der Zeit Belehrung annimmt . Siewird hoffentlich — ehe es zu spät ist — aus ihren Mär -
rhenträumen von mühelos ihr zufließenden goldenen Zeiten
Erweckt werden und die Notwendigkeit erkennen ^ selbstHand ans Werk zu legen . I
vf Kommt es anders , dann trifft uns keine Schuld' daran .* , ***-. •/• v -

^ -j .:, . . . . . .

Amte« .Weile«" EW-LchriW»
Der Mülhauser Sozialistenführer Altenbach war vor einigerZeit wegen Veröffentlichung eines antimilitartstifchen Artikels,der vorher bereits in der Pariser „ Humanitee " erschienen war,zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden, während gegendie „ Humanitee " nicht vorgegangen worden ist . Gegen diesesUrteil hat die französische Staatsanwaltschaft Berufung einge¬

legt. Das OberlandeSgericht in Colmar hat die Strafe Wien»
bachS auf Antrag des Staatsanwalts jetzt anf ein Jahr erhöht.Im Anschluß an dieser Urteil sprechen die elsaß-ldthringischenBlätter von einem Klaffenurteil und von einem Ausnahme ,regime in Elsaß-Lothringen. Die Folgen dieses Urteils seienunabsehbar. Die elsaß- lothringische Arbeiterschaft werde aufHirse Herausforderung antworten .

*
Die stärkste politische Partei Elsaß -Lothringen», die repu.

blikanische Bolk»p«rtri (früher Zentrum ) fordert in einem Auf¬ruf in allen Teilen des Landes zur Teilnahme an einer Sund ,gebuug am 22. Mai in Straßburg auf. Die kirchen- und schulpolitische Frage und die Behandlung durch Frankreich sollen da>bei besprochen werden.

Deutscher Lehren«,
Kampfansage der Lehrer gegen da- Reichsschalgesetz

Der 29. Lertretertag de» Deutschen LehrervereinS begannin Stuttgart seine Beratungen . Der Vorsitzende Rorhl-Berlin
begrüßte den Vertreter des Reichsministeriums des InnernStaatssekretär Schulz, den Staatspräsidenten Hieber, die Ver.treter der Universität und der befreundeten Verbände und teiltemit, daß der Deutsche Lehrervrrei « im vergangenen Jahre um17 000 Mitglieder zugenommen habe und jetzt etwa 130090 Mit¬
glieder zähle.

Staatssekretär Schulz überbrachte die Grüße des Reichs¬ministers des Innern . Eines der nächsten Ziele in Schulfragensei das Bernfsschulgesetz , das schon länger bei den Landesregie¬rungen liege . Finanzielle Hindernisse hemmten die Ausführung .So sei es auch beim LrhrrrbildungSgesetz. Eine Vertretung derLehrer im Reichsschulausschuß könne er nicht zusagen. Geplantsei aber die Schaffung eines ReichSfchulbeirateS . Dar Weimarer
Schulkompromih habe auch der Regierung »och keine Freud « be.reitet . Staatspräsident Hieber getonte die Pflicht, bei allerPflege des Gemeinsamen die Eigenart und Selbständigkeit deut¬
scher Kultur und deutschen Geisteslebens zu erhalten . Solangees Stammeigenheiten gebe, sei nicht zu befürchten , daß die Man¬
nigfaltigkeit der deutschen Kultur unter der Einheit der Schul¬
gesetzgebung notleide. Württemberg sei darin vorangegangen,die Volksschullehrer an der Schulverwaltung zu beteiligen da¬
durch, daß Vorsitzende im Ortsschulrat die Lehrer seien .Schriftsteller Tews -Berlin referierte dann über da» Reich»,
schulgesetz. Das , was i« 8 146 der Weimarer Verfassung ver.sprbche» worden sei, nämlich die Herausführung der Schule ausdem staatlichen Armenhaus und aus dem Hinterhau » der Kirche,fei nicht erfüllt worden. Da » Reichsschulgesetz werde jetzt dazubenützt, die Einheit der Schule zu zerschlage «. Die Schule werdedem Einfluß der Lehrer entzogen. Das Gesetz bringe bei Ver¬
minderung der Leistungsfähigkeit eine Steigerung der Kosten .Die Vertreter der Bekenntnisschule beschwören einen großenKampf herauf . Ta » deutsche Volk könne nur wieder in die Höhekommen , wenn alle Kinder auf einer Schulbank säßen. Der Ge¬
setzentwurf gehe gegen die Einheit und Freiheit der Schule unddes Lehrerstandes vor.

Nach einer deni Referenten zustimmenden Aussprache wurdeeine Erklärung einstimmig angenommen, die den schärfste» Ein¬spruch gegen den ReichSschulgrsetzrntwurf erhebt und sagt : „DerEntwurf ist eine auf die Spitze getriebene Ausnützung des Ar¬tikels 147 Absatz 2 der Reichsverfaffung im Sinne weitestgehen¬der bekenntnismäßiger Absonderung der Volksschuljugend unter
Außerachtlassung aller anderen in Betracht kommenden Verfas¬sungsbestimmungen und der Lebensfragen des Volksunterrichts.Anstatt die Errichtung von Sonderschulen auf wenige Fälle zubeschränken , in denen Gewissensbedenken von Erziehungsberech¬tigten eine Bekenntnisschule oder bekenntn'Sfreie Schule notwen.
dig erscheinen lasten und die Schule in ihrem äußeren Aufbauund in ihrer inneren Entwicklung nicht geschädigt wird, zerschlägtder Entwurf die gesamte deutsche Volksschule in Stücke undScherben. Der Entwurf hebt jede Freiheit im Unterricht undim Lehrerstand auf, vernichtet die berufliche Freiheit und Selb¬
ständigkeit der Schule und de» Lehrerstandes, schaltet da» freie
erziehungswissenschaftliche Schaffen nicht nur auf dem Gebiete

sie an Kirchen und nichtkirchliche Bekenntniffe, begründet Unterdem Namen Bekenntnisschule eine rein kirchliche Schule, in derdie staatliche Aufsicht auf Erziehung und Unterricht ohne Ein .floß ist, erhöht die Schulaufwendungr « unter Herabdrückung derLeistungen erschwert damit die wirtschaftliche Sicherstellung der
BolSschule und vernichtet durch alles da» die Grundlage « einer
großen, zukunftsreichen völkische» und staatliche « Entwicklung.Die Vertreterversammlung des Deutschen LehrervereinS ruftdarum alle BolkSkreise zum Schutz der deutschen Volksschule ,der Grundlage einer umfastenden einheitlichen Bildung und Er¬ziehung der deutschen Jugend auf , an jedem Orte, in jede«Lande, zu einer allgemeine» Abwehr eine» Gesetzentwurf», der

dn» Grab der allgemeinen deutsche» Volksschule und damit da»-Ende einer umfasteudea freien staatliche » Volköerziebnng feg
"

würde.
"

Ein elsgliedriger Ausschuß soll dem Vorstand der Verein»zur Unterstützung bei der Bewegung gegen den Reichsschulgesetz«entwurf beigegeben werden.
Zum Schluß der Verhandlungen berichtete Pretzel (Berlin)über die Beschlüste der erziehungswiflenschaftlichen Hauptstell«des Verein» zurkFrage der Lehrerbildung. Diese Beschlüsse ver.langen u. a . die Errichtung einer ordentlichen Professur für Ex.

ziehungSwissenschaft . an jeder Hochschule mit Lehrerausbildungnebst autonomen Professuren, Lehraufträgen und Privotdozen.turen für Teilgebiete, Vorlesungen und Uebungen aus Phsta.sophie und Psychologie , die mit der Erziehungswissenschaft inZusammenhang stehen . Verbindlichkeit de» pädagogisch - philo.sophischen Studiums für Lehrer aller Gruppen, Einrichtungeine» pädagogischen Instituts an allen Hochschulen, mindesten »besonderes Hochschulstudium mit einer Abschlußprüfung ausPädagogik und einem von jedem Lehrer zu studierenden Sonder,fach und mit der Berechtigung zur vorläufigen Anstellung al»Lehrer an einfachen und gehobenen Volksschulen , schließlichzweijährige Bewährungsfrist für endgültige Anstellung. Diff«Forderungen gelten gleichmäßig für Lehrende beider Geschlech»ter . Die Anforderungen der Prüfung für das Lehramt anhöheren Schulen sollen in der bisherige» Höhe bestehen bleiben ,doch soll Pädagogik für alle Prüflinge Pflichtfach werden . D,es,Vorschläge wurden mit den in der Aussprache geäußerten Wün,scheu nochmals an die erziehungswissenschaftliche Hauptstelle zu.rückverwiesen . T

Sadische Politik
Der Entwurf de» abgcüuderteu Gruudstücksperrgesetze»

Wie amtlich mitgeteilt wird, soll nach den vom Landtags. ,auSschuß gefaßten Beschlüssen das zu beschließende abgeänderte
Grundstückssperrgesetz — in seiner bisherigen Form wurde erin der letzten LandtagSsitzung um 4 Wochen verlängert — in der
Hauptsache folgende Fassung haben :

Die Vorschrift in § 1 Abs. 8 des Gesetzes, wonach die Ge»
nehmigung der Rechtsänderung nur zu erteilen ist, wenn tumeinwirtschaftliche Interesse» nicht entgegenstehen , soll gestri¬chen und dafür bestimmt werden, daß die Genehmigung nur«vch au» ganz bestimmt bczeichneten Gründe» versagt werde«darf, nämlich

a) bei allen Grundstücken , wenn 1 . bei der Uebereignungeines Grundstücks die Gegenleistung das nach den örtlichen!Verhältnissen gerechtfertigte Maß erheblich übersteigt oder er¬
heblich dahinter zurückbleibt , 2. Tatsachen vorliegcn, die die An»!
nähme rechffertigen , daß der Erwerber das Grundstück weiter
zu veräußern beabsichtigt ;

b) bei Grundstücken , die zum Betrieb der Land- oder
Forstwirtschaft bestimmt sind, auch dann, wenn 1 . durch die
Uebereignung die ordnungsmäßige Bewirtschaftung des- Grund,
stücks zum Schaden der Volksernährung gefährdet erscheint)oder 2. das zum Betriebe der Landwirtschaft oestimmte Grund¬
stück an jemanden überlasten wird, der die Landwirtschaft nichtim Hauptberuf auSübt oder früher ausgeübt hat, oder 3. dii
Uebereignung zum Zwecke oder in '

Ausführung einer unwirt.
schaftlichen Zerschlagung des Grundbesitzes erfolgt, oder4. durch die Uebereignung die Aufhebung der wirtschaftlichenSelbständigkeit eines landwirtschaftlichen Betriebs durch Ver.
einigung mit einem anderen zu besorgen ist.Des weiteren soll die Frist, innerhalb deren die Entscheiddüng des Bezirksamt» ergehen muß von einem Monat auf «
Wochen verlängert werden.

Da sich der Ausschuß nochmlalS mit der Materie befassenwird, sind hieran wohl noch Aenderunxcn denkbar. Als sehr be¬
denklich erscheint uns die völlige Ausmerzung des gemeinwirt¬schaftliche« Standpunkte » und die Zurückhufung auf die öffent.
lichen Interessen . Nachdem lange Zeit gerade die bürgerliche»Parteien — zur Bekämpfung weitgehender Sozialisierungsmaß»
niahmen — stets i>en Ausdruck „ geineinwirtschastlich " im Munde
führten, ist es Wtt Beleuchtung der politischen Situation charak¬
teristisch. daß nunmehr allgemach auch die gemeinwirtschaftliche
Kostümierung fällt.

r
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Allinger und reine Zucht
* Roman von Kvnrad Lvrle

••'
. ;! (Fortsetzung.)

Nun aber kamen die Ameisen, Jda , Thekla und Stephanie
(namens , gekribbelt, gekrabbelt, voll Wohlgeruch der Altejung-
sicrnschaft , voll Gott und aller Heiligen ; unverlangte Liebe und
juner&etene Wohltat zu einem stattlichen Haufen tragend,unter dem er, der gute Vetter Arnold, in Erstickung röchelte :
I • „ Ach, was seid ihr gut ! Ach, wie soll ich euch da. dankeni"Deren geschäftige , schwatzhafte Fürsorge den letzten Knochenseiner Mannhaftigkeit in ihm zu Schrott zerbiß, zu einem Brei,ähnlich dqpl dort in den Trögen ; nur daß ein täglich von diesenNagezähnen neupolierter ^ tahl der Menschenverachtung zurück¬blieb, der, unlöslich zwar in der Normallosung der Basenlauge,'
gleichwohl immer wieder in der Säure der eingekäfigten Ein¬
samkeit zu Salz zerfloß.
- - „Beim oberdeutschen Schwarzweißrot ! Beim Nährgebäck !Dem Philosophen, als den ich mich stabiliere, ist auch das nichtsneues. Man läßt sich von der Verwandtschaft zerrqspeln, stirbt
allmählich und ist dann ganz beruhigt."

-, v So dachte der Geheimrätling ohne Eifer.' Der stumme Mensch winselte in seinem Winkel .
«Der und ich, "

hohnlachte Züllinger , „ die in sich zurück-
»eringte Rull und der vom Bruchstrich der Unterwürfigkeit ge¬brochene Halbling ! Warum sind wir denn so ?"

- Und wie die Piraten des Geisterschiffes war er verdammt,täglich um diese Stunde die Schuld und das Unheil der Zeitiieu zu erleben. Die Heerhaufcn des großen Krieges dröhnten
Aber die Straßen und zersprangen endlich wie Glas , die Sturm¬
wellen der Bürgerkriege stiegen auf, fielen, sprühten und ver¬
flachten , die Wirbel der Umstürze wälzten sich wie Schlangen-
tnäuel . Diktaturen wechselten wie Kinobilder, die unüberwind¬
lich - scheinenden grauen Millionenmassen des Volkes , die stum¬men.- oie - Freiheit rufenden , die Rache Brüllenden , zogen auf,drängten vor, - hielten die Macht und verloren sie wieder, hin-
schmelzend wie Schnee im April. Die Kraft des Landes ward
matt,'- Leichen lagen an Häusermauern , Ungeborene wurden
nichts reif , Alte krochen ins Dunkel der Erde, die Sprossen des
Leiligen Frühlings wandten sich über die Grenzen nach reineren
AMtzern . ^ - ~ ' -

Große Taten , nur halb getan, stürzten zusammen und
begruben ihre Halbhelden, Geld und Trägheit , stärker als Geistund Wille, bändigten das Chaos einer neuen Zeit, entfruchte-ten den Mutterschutz einer großen Möglichkeit . DaS war dasdritte Jahrzehnt des Jahrhunderts .

Nun saß im Regiment die Dreieinigkeit der Grohgeldschaftder heiligen Gier, der Großgottschaft der heiligen Torheit, der
Großiunkerschaft des heiligen Eigentums , und der Wall der
Herrensöhne und gemieteten Knecht« verschloß das Land zwi¬
schen Rhein und Oder, Bombst , Kreuz, Schneidemühl bis
Varzin , Stolp und dem großen Hafen Stolpmünde . Und die
Schießscharten der Walles zeigten auf das eingefriedigte Land ;denn von draußen her erscholl nur ein starke » Gelächter.

„Au! " knurrte Züllinger in seinem Glaskäfig. Er hatteunwillkürlich die rechte Hand geballt und die linke quälte sichzu der gleichen Bewegung. Aber sie schmerzte dabei , die im
Kriege zersäcssene, wächserne Krüppelhand.

Da hing auch noch, zu allem Ueberfluß, geradeaus an derWand über den Trögen , wie überall in jedem Haufe, da»
große Manifest. Züllinger kannte jeden Buchstaben der schön
geschnörkelten Fraktur ; er sah mit geschlossenen Augen da»
Nachbild de» Goldrahmens und die christlichen Symbole überder Schrift .

' Aber eine teuflische Gewalt zwang ihn, wie im¬mer » jeder aufs neue, stumpfsinnig und stieren Blicke» zulesen , was da stand:
Gott mit Uns !

Wir haben die finstere Zeit der Land und Volk verderben-
den und vernichtenden Umstürze abgeschlossen. E» ist Unser
unabänderlicher Wille, euch auf die Wege des Heils zu führen .Zur Erreichung dieses Zieles werden Wir mit ganzer Kraft
unentwegt dahin wirken, daß die innere Ordnung im Staat ,die Rechtssicherheit , die Herrschaft der Gesetze und des Erwerbs
gesichert wird. Ohne Arbeit und Zucht geht Unser geliebtesVaterland zugrunde. - Wir wollen die Herrschaft der christlichenSittlicheit wieder Herstellen auf der ganzen Linie. Wir wer¬den die oberste Gewalt mit Liebe. Duldung und Einsicht , und
wenn es sein mutz, mit gepanzerter Faust auSüben. Ausartun¬
gen, Aufreizung zum Klassenhaß. den Erwerb lähmende Auf¬
hetzungen werden Wir rücksichtslos unterdrücken. Wir werdenüber die Reinlichkeit deS öffentlichen Lebens wachen . Wir habendie herzlose Horde der jüdischen Preistreiber , Lebensmittelver-
stecker und Wucherer enteignet und de» Lande» verwiese«. Wie

wollen auf den Tugenden de» oberdeutschen Bolle» die Zu¬kunft de» Vaterlandes aufbauen . Mit der sittlichen Ueber-
legenheit der christlich-katholischen Weltanschauung trachten Wir,auf Ruinen neues Leben zu schaffen . Zu diesem Zwecke hatUn» der HERR den Herrscherstab gegeben , UnS, den Ober¬
deutschen . Amen.

1927, am 1. April. , Z -
Die Reichsverweser:

Der Großgeldschast : Der Großgottschaft:
Oberdeutsch -Krappe. Oberdeutsch-Götzenl cu ch : e ri

~V Der Großjunkerschaft:
Oberdeutsch-Januschalk.

Seit dieser Zeit verachtete Züllinger sein Vaterland von
ganzem Herzen und von ganzer Seele . Die Oual der letztendreißig Jahre seines Lebens war nur durch Haß und Alkoholversüßt. Er hatte sich einmal mit der Herstellung eine» Gifte»
beschäftigt , das scharf genug sein sollte, da» ganze Land zu ver^giften ; aber die Sache war doch zu schwierig gewesen , außeydeWhätte er selbst gern am Leben bleiben mögen.So arbeitete er im Staatrauftrag zwangsmäßig , da ih»
nichts weiter übrig blieb , und war nach und nach der erst»Meister der Kunstlebstofflehre geworden. Es schwante ihm auchetwas, al» fei er noch zu einem höchsten Befreiungsbergs «
bestimmt.

„Züllinger ! "
Der Werkherr Oberdeutsch -Knobbe hatte , wie er da» öftetztat , den wie ein Geist geräuschlos laufenden Fahrstuhl benütz»und saß, zur Abwehr des Geruches eine dicke Zigarre tauechend, neben dem Geheimrätling .
„Dösen Sie doch nicht so traurig , Mensch ! "
„Verzeihung, Euer Gnaden ; ich erlaubte mir, «in Pr »»

blem . . ."
„Drei Tage Stubenhaft für das Fremdwort ! Wie lang« '

dauert das noch? "
Knobbe zeigte mit der Zigarre nach den Trögen. ■
„Ergebenst hoffe ich es in Bälde zu schaffen .

"
„Beeilen Sie sich, Schleimsieder! GelingtS, werde» Di«

Obergchcimrätling ; gelingts nicht, dann . . ."Der Werlherr machte eine verständliche Gebärde nach d«Mstummen Rann im Winkel. ~
(Fortsetzung folgte D



Donnerstag , otn 19. Mai 1921 tkeike 3.

Die Baudarleheu für 1921
» Der Landtag hat unter dem 11 . Mai dem Arbeitsmini

-rium für die Gewährung von Baudarlehen zur Förderung des
«chnungSaueS im Jahre 1921 den Betrag von 52 Millionen
Sri baoilligt . Diese zunächst vom Reiche leihweise zur Wer
§ « ng gestellte Summe soll später durch die Wohnungsabgabe
leinst und getilgt werden. Die Mittel des Arbeitsministeriums
2fr Kaudarlehen 1921 sind hierdurch wesentlich erhöht worden .

wird deshalb möglich sein , erheblich mehr Wohnungsbauten
gjfr Baudarlehen zu unterstsitzen; die Erhöhung soll aber auch

dienen, die den Gemeinden durch den Wohnungsbau er¬

wachsenen großen Lasten zu mindern . Die Darlehen find ein¬

malige, nur bedingt rückzahlbare und zunächst unverzinsliche Bei

Hilfen zur Förderung des Wohnungsbaues .
*

Ei « deplazierte Attaque
~~

Die demokratische „Neue Badische Landeszeitung " ist mit der

eschen Annahme des Gesetzes über di - Besteuerung des Liegea -

tfajtfa und Betriebsvermögens in erster Lesung unzufrieden .
Wir können ihren Schmerz nachfühlen, da es ihr begrerflicher-

meise weh tut, daß der Antrag der demokratischen Landtagsfrak-

chm die Höchstbesteuerungsgrenze der Gemeinden auf 2 M pro
lOO M, Steuerwert zu beschränken , abgelehnt wurde . Nicht der -

Endlich aber ist es uns , daß das demokratische Blatt aus

schmerz darüber, weil angesichts der Steuernotwendigkeiten die

Interesses des Besitzes nicht in dem von ihm gewünschten Maße
U>r die Gemeindeinteressen gestellt wurden, den übrigen Parteien
ungereimte Vorwürfe über . überstürzte Beratungen " macht .
Kuweit darf die Freundschaft für die Liegenschafts- und Betriebs¬
vermögen selbst bei einem Demokratenblatt der Handelsstadt
Mannheim nicht gehen, besonders wenn auf der anderen Seite

die finanzielle Existenz unserer Gemeinden steht . Etwas mehr
Ruhe wäre deshalb auch für die „Neue Badische Landeszeitung "

ft empfehlen . _

AuS der Beamtenschaft . Der Polizeidirektor Dr . Julius
Doepfner in Mannheim ist unter Verleihung der Amtsbezeich¬
nung Oberamtmann in das Ministrium des Innern versetzt und
der Regierungsrat Jakob Baden im Ministerium des Innern

zum Polizeidirektör in Mannheim ernannt worden.
Der Verkehr mit Brennholz . Eine Verordnung des Mini¬

sterium des Innern vom 7 . Mai ds . Js . betr. den Verkehr mit
Brennholz besagt : Die Eigentümer von Waldungen mit mehr als
SS Hektar Flächeninhalt sind verpflichtet, auf Verlangen der
Landesbrennholzstelle oder der staatlichen Forstämter fertig ge¬
stelltes Brennholz jeder Art an die ihnen von der Landesbrenn¬
holzstelle oder den Forstämtern bezeichneten Abnehmer zu den
innerhalb des staatlichen Forstbezirks üblichen Bedingungen und

Preisen abzugeben. — Brennholz jeder Art, Abfallholz und Nutz¬
schichtholz bis zu 2Vt Meter Länge darf auf der Bahn oder zu
Wasser nur befördert werden, wenn der Versand durch Abstem¬
pelung auf den Frachtbriefen oder Kannessements genehmigt ist .
— Der Gemeinde - oder Stadtrat ist befugt, für den Absatz von
Brennholz jeder Art an die Verbraucher nach Anhörung des
Landespreisamts Höchstpreise festzusetzen. — Zuwiderhandlungen
gegen die Verordnung werden , soweit keine höhere Strafe ver¬
wirkt ist , mit Gefängnis bis zu 9 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 JK bestraft. Diese Verordnung triit mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft .

Gewerkschaftliches
Tagung der badischen Angestellten der Sozialversicherung

Unter dem Vorsitz des Gauleiters Schneider -Karlsruhe tag¬
ten kürzlich im Lokal . Ziegler " zu Karlsruhe die im Zentral¬
verband der Angestellten organisierten badischen Angestellten der
Sozialversicherung . Der Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt. An der Tagung nahmen Vertreter des Ministeriums
des Innern der Freien Vereinigung Bad . Krankenkassen und der
Ortsgruppe Karlsruhe des Zentralverbandes teil . Kraiker-
Mannheim sprach über das badische Fürsorgegesetz und die Kran-
kenkassenangestellten. Er schildert den Ausbau der badischen
Fürsorgekafsen. Für seine Berufsgruppe sei durch die Schaf¬
fung einer der badischen Fürsorgekaffe ebenbürtigen Einrich¬
tung, dem Versicherungsverein deutscher Krankenkassen gesorgt ;
den bereits pensionsberechtigten Angestellten müßten ihre wohl¬
erworbenen Rechte erhalten bleiben . Außerdem gebiete die volle
Aufrechterhaltung der Selbstverwaltung und die Freizügigkeit
der Kassenangestcllten dies im ganzen Reiche. Eine Entschlie¬
ßung, die neben anderen Forderungen auch die der Streichung
des Versicherungszwanges enthält , wurde mit überwältigender
Mehrheit angenommen . Graf -Pforzheim sprach über die Durch¬
führung des Reichs - und Landestarifes für Krankenkaffenange -
stellte . Der Reichstarif für die Krankenkaffenangestellten, so
führte der Referent aus , der nach vielen Wahlen am 28. De¬
zember 1920 geschaffen wurde , sei heute noch nicht durchgeführt.

An i>er deutsch-schweizerischen Grenze
Kleine Bilder von Karl Birner

( Nachdruck verboten.)
Der wichtige Grund

Vergangenes Jahr war es , als die Lebensmittel noch sel¬
tener waren als heute. Da hatte der Bürgermeister einer
D̂orfgemeinde den Wunsch, einen Paß in die Schweiz zu erhal-
len. Er stellte einen entsprechend begründeten Antrag . Wenige
Arge darauf kam der Antrag abgelehnt zurück : die angeführten
Gründe seien nicht ausreichend , es müßte Wichtigeres vorliegen .
Da kratzte sich der Gemeindcgewaltige hinterm Ohr und mur¬
melte : „Ihr « tadtfräck' sollt die wichtige Gründ ' erfahre !"

Setzte sich hin und schrieb seinem Gesuch dialektisch bei : . un
fresse und suufe möcht ' ich in der Schwitz wie Euerne Stadt¬
rät'." Packte alles wieder ein und sandte es ab . Vier Tage
darauf hatte er den Paß in Händen . Und das Visum der schwei¬
zerischen Behörde bekam er auch: die Herren Stadträte hatten
ihn wohl mit einer wichtigen Grenzmission betraut . Doch das
entzieht sich meiner Kenntnis .

Der Fluch der Unterhaltung
Au der Grenzstelle auf deutscher Seite ging ein schweize¬

rischer Grenzwächter in Civil auf und ab. Er wartete aus einen
.Kollegen. Beide hatten Urlaub und wollten den Tag . in der
Stadt " verleben . (Da lebt es sich mit Schweizergeld nämlich
.sehr billig .) — Ein anderer Herr, ein Deutscher, ging auch war-
stend auf und ab. Dan » mag ihm der Teufel oder übliche deut-

^
Harmlosigkeit (um nicht zu sagen : Dummheit ) die Zunge
i haben und er rodete den unbekannten Schweizer an.

! ^So ! Warte Sie au ?"

1 . Io !"
> , . I muetz au warte , 's -dauert awwer lang ,

's -werd ihm doch
tzix haffiert sei ?"

. 's -geht mir au so. Was soll denn Ihr Ma ( nn) rüber
Dringe?"

^ >alt e paar Fränkle ! . . . . Awer gottlob ; da kummt er
i ’tob die Straß runter ! "

»So send-Se froh ! Weller isch
'S denn ?"

. . Der Lange mit dem stiife Huet. G 'rad geht-er rinn . Hof¬
fentlich kommt er aliich wiedder erauS ."

Parteigenossen, erinnert euch . . .
Eine am 12. September 1920 in Karlsruhe tagende

Kreiskonferenz nahm einstimmig die folgenden Richtlinien
für die Agitation an :

1 . In allen Parteivereinen ist eine systematische und
nmfasiende Agitation für den „Bolksfreund " vorzubereiten
und durchzuführen;

2. von den Parteigenossen und sozialistischen Arbeitern
erwartet die Konferenz , daß sie an alle» Orte« darauf
achten , daß in öffentliche« Lokale» der „Volksfreund" auch
ausgelegt wird ;

3. ersucht die Konferenz die Parteigenossen , in aller
Vereinigungen , denen sie als Mitglieder angehören, dar¬
auf zu drängen , daß bei der Vergebung von Druckausträgen
seitens der Vereinigungen , in erster Linie die im Besitze
der Arbeiterschaft befindliche „Volksfreund "-Truckerei mit
Aufträgen bedacht wird. Das gilt neben den Parteiver -
einen auch für die Gewerkschaften, für gemeinnützige und
für Vergnügungsvereine . Die harte und mühevolle Arbeit,
die die Gewerkschaften im Kampfe um die Besserstellung
der Arbeiter leisten , wird täglich vom Parteiorgan unter¬
stützt ; die Arbeiter -Sportvereine erfahren gleichfalls durch
das Arbeiterblatt Förderung und Unterstützung;

4 . die Konferenz ersucht die sozialdemokratische Arbei¬
terschaft , bei allen Einkäufe« sich auf Inserate im „Volks-
ftcund " zu berufen, wodurch der Inseratenteil des Blattes
wesentlich verstärkt wird ;

5. in alle« Parteivereinen ist dafür Sorge zu tragen,
daß ein zuverlässiger Genosse die lokale Berichterstattung
für den „Volksfreund " übernimmt und dann auch ausübt .
Eine rasche, wenn auch kurze Berichterstattung ist weit
wettvoller als eine verspätete und dann umfangreiche;

6. alle Veranstaltungen der Parteivereine , wie über¬
haupt die Veranstaltungen aller zur modernen Arbeiter¬
bewegung gehörenden Vereine , sollten im Arbeiterblatt ,
also im „Volksfreund ", bekannt gegeben werden, fei es
durch Inserat , sei es durch Benutzung des Vereinskalenders :

7 . das Patteiorgan soll nicht nur die Beratettn der
klassenbewußten Arebiterschaft sein, sondern in seinem Text
— wie in seinem Anzeigenteil soll sich auch dys gesamte
Vereins - und Gesclligkeitslebcn der Arbeitervereinignngen
widerspiegeln .

In der Erkenntnis , daß der sozialistischen Arbeiterschaft
sowohl in der Gegenwart wie in der nächsten Zukunft un¬
gemein hatte und schwere Kämpfe bevorstehen, die nur er¬
folgreich geführt werden können, wenn neben der Tätigkeit
der Organisationen ein stark verbreitetes Parteiorgan vor¬
handen ist, erwartet die Konferenz von allen Genossen, daß
die Propaganda für das Parteiorgan mit aller Energie
und Kraft ausgenommen und dnrchgefnhrt wird.

Parteigenossen ? Erinnert euch dieser Entschließung.
Ihre Befolgung ist von größtem Werte für die moderne
Arbeiterbewegung .

Hk:: '.

Der Redner schilderte die Gründe , die dec Durchführung im
Wege stehen. Man wolle die Berufskollegen dem Besoldungs¬
gesetz und damit dem Sperrgesetz unterstellen . Die Anwendung
des Sperrgesetzes auf die Kassenangestellten sei verfassungs¬
widrig . Die Unterstellung der Kassenangestellten bedeute nicht
nur eine Knebelung der Selbstverwaltung , sondern auch eine
solche der dem Angestellten durch die Verordnung vom 23. De¬
zember 1918 und das Betriebsrätegesetz eingeräumten Rechte.
Dagegen würden selbst die friedliebenden Kaffenangcstcllten ge¬
gebenenfalls mit - allen zu Gebote stehenden Mitteln käinpfen.
Schmidt -Karlsruhe berichtet über den Reichstarif für Berufs¬
genoffenschaftsangestellte und das Reichsbesoldungsgesetz . Aus¬
gehend von einer Kritik der dem Tarifvertrag anhaftenden Män¬
gel besprach er die Unmöglichkeit der Anwendung des Besol¬
dungsgesetzes auf seine Berufsgruppe . Auch für sie, so betonte
er, könne es nur die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingun¬
gen durch freien Tarifvertrag geben . — Neuwahlen bildeten den
Schluß der Tagung . (Singener Volkswille .)

„ So der ? I muetz jetzt gehe : Adde !" Spruchs - und ging
wieder hinüber auf eidgenössischen Boden . Und der Deutsche
wartete . Sein Spezzi , der lang erwartete Lange mit dem stei¬
fen Hut , kam erst nach langer Zeit wieder heraus : in Begleitung
eines schweizerischen Grenzbeamten . Und sie gingen nicht der
deutschen Grenze zu, sondern entfernten sich immer mehr davon.
Nun erst dämmerte es dem wartenden Deutschen!

„Aber wenn man anständig ist . . ."

Ein Deutscher wurde bei seiner Rückkehr aus dem Schwei -
zerort auf der schweizerischen Zollstelle untersucht. Vorher hatte
er angegeben , nichts verzollbares zu haben. In der Untersuchung
haben die Beamten (bei Frauen sind cs Beamtinnen ) reiche Er¬
fahrung . Das war auch in diesem Fall bemerkbar. Der Be¬
amte griff über den Nock hinweg ( das war bloßer Schein ) und
dann nach den Hosenklammern, wie sie Radfahrer trägen, die
mit einem Griff entfernt waren : und heraus rollten vier Ziga¬
rettenschachteln und Met Tafeln Schokolade.

Ter Beamte : „Was sagens jetzt ? Nichts verzollbares ? "

Der Untersuchte : „Doch ! Aber wenn man anständig ist, sucht
man nicht nach Kleinigkeiten ! In den Hosen schon gar nicht !"

Die Antwort war glücklich , worüber auch die Schweizerbeam¬
ten lachten. Trotzdem kostete die versuchte kleine Grenzsünde eine
übliche kleine Fvankenbutze, die den Schlauberger , dank der hohen
Schweizer Valuta , schwer genug traf.

Die Mahlzeit
Ein Herr aß in einem deutschen Hotel zu Mittctg : kostet?

-15 Mark. Und einen Schweinebraten : kostete 10 Mark. Dazu
zwei Viertel Wein : kosteten 9 Mark . Dann eine Daffc Kaffee :
kostete 2 Mark. Schließlich eine Zigarre : kostete 2 Mark. . . .
Dann bezahlte er : er legte 4 Franken auf den Tisch und sagte
zur Kellnerin wohlwollend : „Es stimmt .

" Und die Kellnerin be¬
dankte sich . Der Herr war nämlich Schweizer . — Als die Mark
nur 5 Rappen Wert hatte hätte diese Mahlzeit gar nur 2 Fran¬
ken gekostet . In der Schweiz hätte der Schweizer für diese
Mahlzeit 10 Franken bezahlen müssen.

Balutabettler
Vom deutschen wie österreichischen Grenzgebiet gehen täglich

Bettler hinüber in das schweizerische Grenzgebiet . Auf geraden
Wogen (mit Paß undVisum ) und auf ungeraden Weaen (wer

18. deutscher Meiter-Turu- itnb SMt-
ftongreg

I. Am 13. Mai begannen im festlich geschmückten Saal des
Arzberger Kellers in München die Verhandlungen des 13. Bun¬
destages des Arbeiter -Turn - und Sportbundes . 190 Delegierte
und zahlreiche Gäste nahmen an der Tagung teil . In seiner
Eröffnungsansprache wies der Bundesvorsitzende Gellert -Leipzig
auf die sehr erfreuliche Entwicklung des Bundes hin , der heute
475 000 Mitglieder in 4575 Vereinen hat . Allerdings muffe auch
dahin gestrebt werden , diese Mitglieder auch zu bewußten Kämp¬
fern für die Bewegung zu machen. Der vom Arbeiter -Wasser-
sport-Verband beschlossene Uebertreitt zum A .-T . - u .Sp .B ., an
dessen Durchführung jetzt gearbeitet wird, möge von guter Vor- ,
bedeutung für den Zusammenschluß der gesamten Arbeitersport¬
bewegung sein.

Nach etlichen Begrüßungsansprachen begannen die sachlichen
Verhandlungen . — Ein Antrag Berlin -Brandenburg , der der
Tagesordnung ein Korreferat des als Gast anwesenden Kommu¬
nisten Paul Weyer über die Stellung der Arbeiter - Sportorgani¬
sation in der proletarischen Revolution hinzufügen wollte , wurde
nach kurzer Debatte gegen 20 Stimmen abgelehnt . — Dem Ge¬
schäftsbericht Gellerts war zu entnehmen , daß 186 000 Mitglieder
des A.T .u .Sp .B . im Kriege gewesen sind, von denen 35 000 ihr
Leben lassen mußten . Die Trennung gegen die bürgerliche:»
Vereine wird scharf durchgeführt . Die Bundeszeitschriften für .
die Jugend und die Frauen sollen wieder erscheinen und eine
neue Zeitschrift „Moderne Körperkultur " herausgegeben werden.
— Heber die geschäftlichen Unternehmungen des Bundes , den
Verlag , die Druckereipläne usw . berichtete Schubert einhehend.
Die Kontrolle beantragte für die musterhafte Führung der Ge¬
schäfte Entlastung .

Das Verlangen der Münchener Polizei , daß alle nicht
bayerischen Kongreßteilnehmer sich bei ihr persönlich melden
sollen, wurde ohne Rücksicht auf die Folgen , als der Reichsver¬
fassung widersprechend, einstimmig abgelehnt . Der Konflikt
führte zu Verhandlungen , bei denen sich die Polizei mit einer
schriftlichen Kollektivanmeldung halb und halb einverstanden er¬
klärt hat.

Am 2 . Verhandlungstag wurde die Versammlung von dem
1 . Bürgermeister Münchens , Genossen Schmidt , sowie von zwei
Münchener Stadträten herzlich begrüßt und die Sympathie der
Gemeinde mit ihren Bestrebungen ausgesprochen . — Nach Be¬
endigung der Aussprache über die inneren Verbandsgeschäfte , in
der es zu einigen Auseinandersetzungen mit der kleinen kommu¬
nistischen Minderheit gekommen war , referierte Geliert über di?
Stellung zu den bürgerlichen Sportverbänden und zu den staat¬
lichen Einrichtungen . Er beschäftigte sich in der Hauptsache mit
der grundsätzlichen Haltung des Bundes , der nach wie vor jede
Gemeinsamkeit mit bürgerlichen Turn - und Sportverbänden
ablehnt und seinen sozialistischen Charakter betont, im übrigen
aber jedes Hineintragen der Streiitgkeiten zwischen den Arbei¬
terparteien unbedingt ablehnt . — Die geplante WiederherauS -
gabe der „Freien Turnerin " und die beabsichtigte Gründung
eines Jugendorganes hängen davon ab, daß beide mindestens
25 000 Abnehmer gewinnen , da sonst die Kosten modern illu¬
strierter Zeitschriften nicht gedeckt sein würden . Die an beide
Referate anschließende Debatte brachte stellenweise recht lebhafte
Auseinandersetzungen mit den Kommunisten .

In ausführlichster und gründlichster Weise referierte Bnn -
desturNwart Benedix über „Technische Aufgaben , Bundeskurse
und Bundesschule ". Die Arbeiterturner nehmen jetzt auch an
den Staatsknrsen teil , wenn auch die Teilnahme von Arbeitern !
dadurch erschwert ist , daß sie natürlich nicht ohne Zuschüsse eine !
bis drei Wochen lang der Arbeit fern bleiben können. Merk- i

'würdig ist es , daß an den verschiedenen deutschen Landesturn -
anstalten ganz verschiedene Lehrsysteme in Gebrauch sind. Durch
den Ausbau der in Leipzig bestehenden eigenen Bundesschulc ,
der auch bereits Uebungsklassen angegliedert sind, hofft der
Bund mit der Zeit das ganze Ausbildungswesen selbst in die
Hand nehmen zu können . Schon jetzt haben seine eigenen
Kurse und Uebungsstunden eine Teilnehmerzahl von 300 000
aufzuweisen . Eine systematische Pflege des Frauenturnens ist
durch einen besonderen Kursus eingeleitet worden und auch dem
Jugendturnen wird die größte Aufmerksamkeit zugewendet . —
In der Debatte spielte u . a . die durch verschiedene Anträge be¬
handelte Frage der Verteilung von Diplomen , Kränzen und

sonstigen Auszeichnungen bei Wettkämpfen innerhalb des Bun¬
des eine große Rolle . Die Abstimmung ergab jedoch die Ableh¬
nung sämtlicher Anträge , d . h . cs bleibt bei dem heutigen Zu¬
stand, wonach es jedem Bezirk und Kreis überlassen ist , ob er
Diplome verteilen will oder nicht.

lieber die Organisierung des Fußballspiels im Bunde be¬
richtete Vundesvorstandsmitglicd Koppisch in einem interessan¬
ten Vortrag . Unter den 475 000 Bundesmitgliedern sind nicht
weniger als 30 000 Fußballspieler , denen eine weitgehende
finanzielle und administrative Selbständigkeit - im Bunde ge¬
währt werden dürfte . j

-

sucht , der findet ) kommen sie hinüber . „E-Armer bittet nm- c
Gab '." Mit mehr oder weniger Erfolg schließt er abends ab.l
Vielleicht findet er zwischendurch für ein paar Stunden Arbeit :'

Holzhacken , Fahputzen, Kellerreinigen , Misten oder sowas . Das
Essen muß der Dag natürlich auch erbringen . Abends finden sie
den Weg wieder zurück . Hat der Tag nur 5 Fränkle erdrückt .

'

dann waren das in Deutschland schon 100 Mark ; über 50 Mark,
sind cs heute noch . In Oesterreich ist es ein kleines Vermögen.!
Und — der Versuch kommt mit der Gelegenheit — wenn bei dem
Hinüber- und Herüberwechseln immer noch etwas mitgeschmug¬
gelt werden kann, nur eine Kleinigkeit etwa in der Westentlaschc ,
dann lohnt sich der Bettel erst recht . i -

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit -L
schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.) ^

Die Verwirklichung der sozialen Demokratie mittelst Staats -
Erbrecht und Scheck-Obligationen . In : Auftrag der „Inter¬
nationalen Staatserbrecht -Propaganda "

, Basel , bearbeitet von
Paul Tissot. Verlag „Friede durch Recht" G . m . b. H . vorm.'

Buchhandlung der Deutschen Friedensgesellschaft , Stuttgart .̂

Von der Neuen Zeit ist soeben das 7. Heft vom 2. Band des
39 . Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Robert Owen . Zu seinem 150. Geburtstag (14. Mai
1771 bis 14 . Mai 1921) . Von M . Beer . — Wirtschaftsvertretung
und politisches Parlament . Von Dr . Aug . Müller , Staatssekre -
tär a . D . II . (Schluß .) — Betriebs - und Wirtschaftsdemokratie.'

Von Fvanz Lauskötter . II . ( Schluß .) -.— Kriegswolken im fernen!
Osten. Von P . Frrhe . — Kulturnot und Teuerung . -- Von^Dr :
Otto Bournot (Köslin ) . — Literarische Rundschau : Dr . /E .^vän
den Boom, Jndustriesragen . Von M . S . Dr . Friedrich Schmälz,'

Hauptmann a. D -, Grotzrumänien . Aon bj . Th . Zell, / Unsere
Haustiere vom Standpunkt ihrer wilden Verivandten . V̂on 'L^ L.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durchraste
Buchhandlungen , Postansiakten und Kolporteure zum . Preise ^von!
.M 19 .50 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann - dieselbe -bei
der Post nur sür das Vierteljahr , stellt werdew Das -, einzelne
Heft kostet M 1 .50.

Vrobcnummern stehen ftederzeitzur Versüguzn ..?
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Am Schlußtag wurden zunächst die Anträge über das Fuß -

ballwesen erledigt. Der einheitliche Bundesbeitrag wurve aufl Jt ivn. Jahr festgesetzt. — Ein gedankenreiches und eindrucks¬dolles Referat über die Jugenderziehung und die besonderenAufgaben der Arbeiterturn , und Sportbewegung in ihr erstatteteZeuthe-Dessau. Das BundeSfrst wird vom 22 . bis 25 . Juli inLe' pzig abgehalten . Eine eigene Festzeitung erscheint ab 1 . Sep .irmber und aus ihr soll sich die Zeitschrift »Moderne Körperkul¬tur^ entwickeln . Ucber die Sport -Internationale der Arbeiter
berichtete Wildung . Die in Jena beschloffene Verlegung der
Zentralkommission für Sport , und Körperpflege nach Berlinunter Anstellung eines besoldeten Sekretärs bleibt bis zur Ber-
chmelzung der deutschen Sportverbände in Schweb«.Zu besoldeten Mitgliedern des Bundesvorstandes wurden

wiedergewählt : Gellert ( 1 . Vorsitzender), Schubert (BerlagSlei-ter), Ranke (Kassierer) , Wildung (Redakteur ), Kreuzburg (Sport¬
woche), Benedix (Bundesturnwart ), Koppisch (Sportwart ), neu
gewählt Bühren - Elberfeld (2. Techn . Leiter ) . Der nächste Bun .
vertag findet 1823 in Gaffel statt. — Den Rest der Tagung fülltedie Beratung zahlreicher Anträge zu den Statuten aus . — Un¬mittelbar vor Schluß der Tagung gaben die Kommunisten eineErklärung ab, worin sie behaupten, daß durch die Art der Ge¬
schäftsführung ihnen die Vertretung ihrer Ansichten unmöglichgemacht worden sei ; durch diese nicht objektive Leitung sei dieEinheit des Bundes nicht gefördert worden. — Da die Kom¬munisten an den Debatten reichlich Anteil genommen hatten,entfesselte dieser Angriff auf die Geschäftsleitung heftige Ent -
rüstung . Fischer -München wie« den Angriff scharf zurück.Ein dreifaches »Frei Heil" und der Gesang von «Die Frei¬
heit hoch in Ehren "

beschloß die Tagung .

fugend und Sport
Arbeitrr -Turn - und Sportdund, 10. Kreis , 3. Bezirk . Sonn¬

tag , 22 . Mai, vorm . 8 Uhr , findet in der «Gambrinushalle " in
Karlsruhe , Erbprinzenstr ., BereiuSvertreter-Konferenz mit
folgender Tagesordnung statt : 1 . Bezirksbeitrag, 2. Bericht vom
Bundestag , 3 . Bezirksveranstaltungen, 4 . Kreisfest in Durlach.In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung mutz jeder Verein
ohne Ausnahme vertreten , sein .

Freie Badisch-Pfälzische Spielvereinigung . Laut Beschlußdes Bundestages ist das Spielen mit bürgerlichen Vereinen ver¬
boten . Samstag , den 21 . Mai , abends 7 Uhr, in A u e (Schwa ,nen) Bezirksspielausschutz - Sitzung. Bericht vom Bundestag in
München . Mannschaftsaufstellung zum Reichsarbeitersporttag.Spielleiter der -^ -Klasse mögen mit erscheinen .

Scrien -Spiele für Faustball der Albtal-Gruppe. Am Sonn¬
tag, 22 . ds. Mts ., beginnen die Serienspiele vorm . 8 Uhr laufdem Exerzierplatz in Ettlingen . Die Vereine .werden gebeten
zu erscheinen , da es das zweite Mal ist, wo die Spiele angesetztwerden. Für fehlende Vereine sind die Spiele verloren. Rund¬
schreiben ergeht nicht .

Erfolge der Karlsruher Athletengesellschaft. Bei dem am
Sonntag , 15. Mai , in M a n n h e i m stattgefundenen 3. Bundes -
fest der Arbeiter -AthletenbundeS errangen folgende Mitgliederder Karlsruher Athletengesellschaft unter sehr strenger Konkur¬
renz nachstehende Preise : Im Stemmen , leichte» Mittel ,
gewicht, Artur Göbel 3 . Preis ; Leichtgewicht Ludwig Bahn10. Preis , Hans M ü h l i g 10. Preis . Im Ringen ArturGöbel 8. Preis , 'Theodor Gagel 5. Preis , Leichtgewicht .
Außerdem erhielten mehrere Mitglieder noch Diplome. D e
Resultate sind anerkennenswerte , da eine Konkurrenz von über
700 Maun vorhanden war .

Rußheim. Das um Sonntag , den 8. Mai , abgehaltene
Stiftuugsfest des Arbeiter -Turnerbunde » war sehr gut besuchtund nahm einen ebensolchen Verlauf . Zur Verschönerung trugender Arbeitevgesangverein Gleichheit sowie der Gesangverein
»Frohsinn" bei. Ter Vorstand begrüßte die Anwesenden und
dankte den auswärtigen Turnaenoffen für ihr Erscheinen . Er
betonte in seiner Ansprache , daß alles mithelfen soll , den jungenVerein zu unterstützen. Als auswärtige Turner Waren vertre¬
ten, die neu übergetretenen Genossen aus Huttenheim, LiedolS-
heim und Hagsseid. Kunstvoll , mit großer Mühe und Stramm¬
heit waren die turnerischen Vorführungen von den Genossen aus
Hagsfeld, die dafür stürmischen Beifall ernteten . Es wäre zubegrüßen, wenn die hiesigen Genossen an diesen ein Beispiel
nehmen würden. Einige hiesige Arbeiter nahmen an diesemTag mit Rädern und Fußball einen Ausflug vor — währenddie Landwirte hingegen gut vertreten waren, so daß der Ver¬ein zufrieden sein tonnte . ,
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flus dem Lande
• Svervach, 18. Mai . Nach einer Meldung der neuen Bad.

Landeszeitung auS Washington teilte dar Kriegsdepartement in
Sachen des Deutsch -Amerikaners Bergdoll dem Unter¬
suchungsausschuß des Repräsentantenhauses mit, daß BergdollS
Auslieferung sofort nach Erklärung deS FriedenSzustandes for¬mell verlangt werden würde. Inzwischen sucht das Krieg»»
departement die Unterhandlungen durch englische Vermittlung

beschleunigen.
Mannheim , 16. Mai . Unter den Städten , die für den So -

zialdemokratischen Parteitag im Jahre 1821 in Aussicht genom¬men waren , befand sich auch Mannheim . Die Mannheimer Par -
teileitung hat jedoch dem Parteiborstande mitgeteilt, baß infolgedes Mangels an Wohnungen und Hotelzimmern di« Besucherde» Parteitags nicht untergebracht werden könnten. Infolge¬
dessen hat der Vorstand der fozialdem. Partei den Parteitag nachGörlitz einberufen und zwar auf den 18. September .

Heidelberg, 17. Mai . Am Sonntag abend gegen 8 Uhr stie¬
ßen" bei der Strahenbiegung am Kümmelbacherhöf zwei vollbe¬
setzte Stuaßenbahnwagen auseinander , so daß die Fensterscheiben
zeritzrangen. Etwa 10 Personen wurden leicht verletzt . Der
Sachschaden wird aus mehrere tausend Mark geschätzt . Die Ver-
anlassung zu dem Zusammenstoß soll ein Wagenführer dadurch
gegÄen haben, daß er in der Weiche zu weit vorgefahren war.
jPforzheim , 17. Mai . Am letzten Samstag wurden nicht
weniger als 22 , Pavre getraut . — Zu derselben Zeit hat das
Manrcheimsr . Standesamt 80 Paare getraut . Das dürfte wohlein Rekkord fein.

Wyhl (Amt Emmendingen) , 17. Mai . Bei einem Einbruch
ln der Zigarrenfabrik von Günzburger u . Cie. wurden sehr be¬
trächtliche Mengen von Rauchwaren erbeutet . Die Meng« der
gestobenen Waren wird sich gar nicht einwandfrei feststellen las¬
sen, da die Diebe auch die Bücher mitgenommen haben.

Dt . George« b. Fretburg , 17. Mai . Am SamStag nvchmit-
tag schlug der Blitz in die Scheuer des Landwirts Peter Kie¬
se r im Ortsteile Wendlingen «in und zündete. Auch die
Scheuer des Hermann Kiefer wurde vom Feuer ergriffen.
Heu- und Strohvorräte sielen dem Feuer zum Opfer, das Dich
und die Fahrnisse konnten gerettet werden. Bei den Löfcharbei -
len wurde dem Feuerwehrmann Franz Schitierer «m Bein
durch einen herabstürzenden Balken zerschmettert.
- V * Stockach, 18. Mai . Gestern abend schlug der Blitz in das
Wohngebäude des Landwirts Martin »Zur Krone" . Die
Scheune brannte samt den darin befindlichen lanvwirtschaft-
lichen Geräten nieder . Der Schaden ist groß. — Ueber ver-
jschiedenen Ortschaften des Bezirks gingen gestern schwere Ge-
yviüer nieden. .

Donnerstag, den 18. Mai INI_
'

* Ueberlinge«, 18. Mai . Am Montag abend brach im
Gasthof »Zum Seehof " in Unter -Uhldingen Feuer aus . Das
Wohngebäude und die Scheune brannten nieder . Der BesitzerAnton Anucher ist schwer geschädigt . Die Versicherungs¬summe beträgt für das Gebäude 430000 JL, für die Fahrnisse85 000 M \ der Schaden ist durch die Versicherung nur teilweise
gedeckt . Man vermutet Brandstiftung .

Ueberliugen, 18. Mai . Gestern abend schlug der Blitz in die
Kirche von Bermatingen , ohne zu zünden. Auch über den an¬deren Ortschaften des Seebezirks gingen schwere Gewitter mit
Hagelschlag nieder . _

Milchversorgung und Milchpreis
Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Hör st mann

fand gestern eine Besprechung der badischen Städte über die
Neuregelung der Milchversorgun, statt. TS nahmen daran Der-tretet der Städte mit Städteordnung und der mittleren Städte
teil. .Die Versammlung beschloß, einen Ausschuß auS 7 Per¬
sonen zu bilden, der die Aufgabe hat, sich mit den Vertretern
der Landwirtschaft über die Preisfrage ins Benehmen zu setzen.Man hofft^ daß die Landwirte einen ähnlichen Ausschuß, wie
ihn die Städte heute gebildet haben, einsetzen , der dann mit
den Städtevertretern unter Beiziehung von Vertretern der klei.
nen Gemeinden verhandelt . Der Ausschuß soll insbesonderedarüber beraten , ob man zu einem einheitlichen Milchpreisekommen kann. Der gemeinsame Ausschuß soll bereit» am näch¬
sten Montag zusammentreten .

Kindermann — Röcke!
Der frühere kommunistische Durlacher Stadtrat und ehe¬maliger Vorfitzender de» Soldatenrats in Donaueschingen,Kaufmann Hermann Kindermann aus Rawitsch, hattein einem in dar Nummer der Mannheimer »Roten Fahne " er¬

schienenen offenen Brief dem Landtagsabgeordneten und Stadt¬
pfarrer Wilhelm Rockel in Bühl die Unterschlagung von
Kirchengut vorgeworfen. Stadtpsarrer Röckel hatte deshalbgegen den Beleidiger Privatklage erhoben, die gestern vormittagvor dem Schöffengerichte zu Karlsruhe zur Verhandlung kam.Auf Vorschlag de» Gerichtsvorfitzenden fanden BergleichSver»Handlungen zwischen den beiden Parteien statt , in deren Ver-
lauf der Privatbeklagte wegen einer Aeußerung deS Privatklä¬gers in einem Artikel des «Badischen Beobachter»"

, in der eine
Verballinjurier « erblickt werden konnte. Widerklage wegen Be-
leidigung erhoben. Darauf kam ein Vergleich zustande, nachdem iKndermann erklärte, er habe dem Stadtpfarrer Röckel eine
Unterschlagung nicht vorwerfen wollen und nicht vorwerfen kön-nen . Auf diese Erklärung hin zog der Privatkläger seine Pri »
vatklage und der Privatbeklagte seine Widerklage zurück. Ge-
gen Kindermann schwebt noch ein Privatbeleidigungsprozeß , dender Abgeordnete Dr . K x a u »-Heidelberg anhängig gemacht hat.

Fremdengroßbetrieb. Wie aus Heidelberg berichtet wird,
setzte dort in den Pfingsttagen eine Hochflut des Fremdenverkehrsein, wie er dort feit der Friedenszeit nicht mehr erlebt worden
ist. Die Hotels und Gcrsthöfe konnten die Tauserchen von Gä¬
sten nicht untcrbringen , so daß nichts andere- übrig blieb, als
die Nacht im nahen Stadtwach bei Mutter Grün zu kampieren .Ein ähnliche» Bild zeigte Mannheim.

_ _ _ » 'KJ - X >>» — .
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fws der Stadt
» Karlsruhe , IS. Mai.

Geschichtskalender
18. Mai . 1785 Jakobineraufstand in Paris . — 1825 Ml .Henri de Saint -Simon , soz. Utopist, in Paris . — 1871 General¬

versammlung des Allg. deutschen Arbeitervereins in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichten
Heute abend Generalversammlung der Frauensektion!
Auf die heute labend 8 Uhr in der »Goldenen Krone" statt¬findende Generalversammlung der Fraueusektiou des Sozialdem.

'
Vereins sei nochmals hingeiviesen . Tagesordnung : Vortrag von
Genossin LandtagSabg. Fischer über »Die Betätigung derFrauen im badischen Landtag " ; 2. Neuwahl der Leitung. Ge¬
nossinnen, erscheint zahlreich !

Bezirk Grünwinkel . Heute Donnerstag abend Uhrint „Badische » Hof" Bezirksversammlung mit Neuwahl deS Be-
zirksleiturtg. Genossen und Genossinnen, erscheint zahlreich .

Bezirk Daxlanden . Am Donnerstag , 18. Mai , abends8 Uhr, findet im „Karlsruher Hof " Bezirksversammlung statt,wozu zahlreiches Erscheinen notwendig ist. Tagesordnung :
Neuwahl der Bezirksleitung .

Prehkommissio « des „LolkSfreund ". Am Frei ,tag abend 8 Uhr findet in der Redaktion des „Bolksfrcund" eine
Sitzung der Pretzkommisfion statt.

Bibliothek de» Sozialdemokratischen Vereins . Jeden Frei¬tag von K6 Uhr Bücherausgabe in der Volksbuchhand¬lung , Adlerstraße 16. Parteigenossen und Genossinnen, machtvon unserer reichhaltigen Bibliothek regen Gebrauch, erweiterteuer Wissen, denn Wissen ist Macht!

Bezirksversammlmrge« des Toziald . Vereins
Bezirk Mittel - »nd Südweststadt. Der Obmann GenosseD etscher gab einen Bericht über das vergangene Geschäfts¬

jahr . Er führte an, daß die Versammlungen durchschnittlich
besser besucht hätten sein dürfen . In den verschiedenen Ver¬
sammlungen würden von den Genossen Beetz, Huckle, Koch , Koppund Genossin Fischer Vorträge gehalten. Die Unterhaltungs¬abende wären gut besucht, ebenfalls wiesen die Ausflüge eine
gute Beteiligung auf . Weiter ersuchte er die Genossen , die
Kommission in ihrer Arbeit etwas besser zu unterstützen, wasin Anbetracht der kommenden Landtagswahl doppelt notwendig
ist. Das Einkassieren hat gut funktioniert , was sicher zu be¬
grüßen ist . In der Diskussion wurde die Tätigkeit voll aner »
tonnt und der Dank dafür ausgesprochen. — Die Wahl ergabdie Wiederckahl des Gen . Detscher als Obmann und Gen.
Felke (Südweststadt ) als Stellvertreter , als Bezirkskassier fürdie Mittelstadt Gen. Hauser und für die Südweststadt Gen.
Maier . Als Schriftführer Wetzel , dessen Stellvertreter
Sütterlin . In der allgemeinen Aussprach« wurden ver¬
schiedene Anregungen gegeben , die in der nächsten Zeit ver¬
wirklicht werden sollen . Ein Genoss« besprach die Beteiligung
unserer ' Partei an der Regierung und alle Anwesenden waren
damit einverstanden, daß wir in der Regierung vebleiben sollen .
Genosse Detsche wie« noch zum Schluffe auf die PolkSsreund-
agitation hin und fordert« sodann auf, die WahlfondSmarken
umzusetzen .

Bezirk Oststadt. Die Versammlung hätte etwa» besser be¬
sucht sein dürfen . E» wäre an der Zeit, daß die Genossen in
der Oststadt etwa» mehr Interesse an den Veranstaltungen der
Partei an den Tag legen. Genosse Stall wurde al» Vorsitzen »
der, Kadner , Pongratz , Frau Winter , Nold , Steine .
brunner . Welker und Kling als weitere Kommissions.
Mitglieder einstimmig gewählt. Rach Erledigung der TageSord.
nung entwickelte fich eine äußerst anregende Diskussion, .wobei
die gegenwärtigen wichtigen politischen und wirtschaftlichen Ver-
hgltnisse « narbend behandelt wurden. NackHem der Vorsitzende

(Seife f -
noch mitteilte , daß sich die Zahl der Parteimitglieder der £>£1stadt in dem letzten Quartal um 30 vermehrt hat, konnte dieVersammlung um '/,1t Uhr geschlossen werden.

Bezirk Südstadt . Die Versammlung im . Auerhahn " w
ziemlich aut besucht. Einleitend hielt Gen . Funk ein $3
gutes Referat über die politische Lage, welches eine interessayLDiskussion auslöste. Zum 2. Punkt der Tagesordnunghierauf der Obmann des Bezirks, Gen. Wetzl er . einen kur,zen Rückblick über die Arbeiten der Bezirksleitung im letzte»Geschäftsjahr. Er bezeichnete den Geschäftsbericht al» befnedi .gend. Es fei jedoch notwendig, daß sich von jetzt mehr Genoss«,in den Dienst der Partei stellen. Namentlich muß die AgitatW,unter den Frauen stärker betrieben werden. Die Frauen müss»endlich aufgerüttelt werden aus ihrer politischen Gleichgültig ,keit. Die Aufklärung sollte mehr von Mund zu Mund erfolge«.Auch muß mehr für die Jugend getan werden. Die sich diesemBericht anschließenden Neuwahlen hatten folgendes Er.gebniS : Obmann Gen. Wetzler , Stellvertreter Gen . Schil .linder , Schriftführer Gen . Stiller , Kassier Gen . Kr » ,ger , Beisitzer : Gen . Dämmert , Frau Bernauer , Frau Sd&toar,
Kalasse , Beisel.

Bezirk Weststadt. Die Bezirksversammlung war mäßig ße.sucht und beschäftigte sich mit den Neuwahlen des Bezirk»,Vorstandes . Zum Obmann wurde Genosse Krauß , zum Stell.'Vertreter Genosse Zeb und zum Bezirkskassier Genosse Ru pp ,ender gewählt. Der erstattete Geschäftsbericht gab im all« ,meinen ein gutes Bild. Einige Anregungen und Wünsch«führten zu einer regen Diskussion. Hieraus erstattete Genoss«Böhrin ger ein Referat über »Die polittsche Lage". Er be.schäfttgte sich im besonderen mit dem Kabinett SimonS -Fehren.bach und dessen Standpunkt gegenüber dem Friedensvertr « .Auch hierauf fand eine Diskussion statt, welche sachlich geführtwurde und zum Wähle der Gesamtpartei beitragen möge.
Bezirk Mühlburg . ' Der Besuch hätte besser sein könne«,Gen. Schöpflin hatte in letzter Stunde absagen müssen . Dafür

sprach Gen. Koch über »Deutschlands wirtschaftliche Lage inGegenwart und Zukunft ". An der Aussprache beteiligten sichGen. Flößer und Schelauske . Zum Obmann wurde GewSchelauske gewählt, nachdem Gen . Hertel erklärt hatte, daßer eine Wiederwahl nicht annehmen könne .

Ungenügende Maßnahmen de» Städt . Straßenbahnamtt » zurBehebung des Pfingswertehrs . Ein Leser unseres Blattes fchreSiuns : Mit Jubel begrüßten cs die Naturfreunde und Psingstau».
flügler, als am Samstag in der. hiesigen Blättern das Straßen ^bahnvmt die Einlegung von Frühwagen zu den ersten Morgen-zögen bekannt gab . Groß war die Freude besonders bei d«>
Ost- und Mittelstadtbewohnern, die jetzt glaubten, eine neue Zeit
sei angebrochen , in der auch den Ausflüglern etwas mehr al»'bisher Rechnung getragen werde . In Scharen erwarteten de»
auch diese die ersten aussahrenden Wagen an den bekannt « »'
Haltestellen . Aber der Mensch denkt und St . BürokratiSmu»
lenkt , denn ganze drei Wägelchen , ohne Anhänger, und zwatzeiner über Karl -, einer über Karlfriedrich und einer über Kv»
pellenstraße , dazu vollgepfropft innen und außen schon vom Dur»
lacher Tor her, fuhren zum Bahnhof. Enttäuscht mutzten sich!
die Wartenden lauf die Füße machen , wollten sie noch ihren Zug
erreichen . Zum Lobe der Eisenbahnverwaltung muß gesagt wer¬
den , daß dieselbe großzügig war in ihren Maßnahmen, so daßder enorme Andrang bewältigt werden konnte. ES muß gesagtwerden, unser Verkehrswesen erholt und bessert sich von Tag zw
Tag . Es muß lauch weiterhin anerkannt werden, daß die Eisen-'
bähnverwaltung mit dem Ablassen verschiedener Züge zuwartettjbis gegen % 6 Uhr, und so den umsonst auf die Elektrische War¬
tenden das Fortkommen mit ihrem Zug ermöglichte . Deshalb
nehme sich die Straßenbahnverwaltung ein Beispiel an der
Staatsbahn . Uebrigens wäre es auch am Platze , auf das Per »
sonal mehr Rücksicht zu nehmen , und nicht an Personal zu»
Schaden der . Stadt zu sparen, sodaß es möglich ist, alle Fahrgastes
zu kassieren . Aber hier ist es eben auch wie überall : In kleine»
Dingen sind sie groß, dagegen in großen D'ngen sehr - klein.

± Die Mieter , und Untermieter - Bereinigung Karlsruhe
E. B . veranstaltete in den letzten drei Wochen in allen Bezirken
der Stadt öffentliche Mieterversammlungen , wel¬
che ohne Ausnahme einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte»!
In sämtlichen Versammlungen herrschte Einmütigkeit darüber,
daß man dem Verlangen der Mieter und deren Organisation
auf dem Karlsruher Rathause nicht Rechnung zu tragen gewM
ist. Der Berechnungsmodus bei Mietverträgen, vom KarM
ruher Stadtrat empfohlen, wird in seiner jetzigen Form al» una
berechttgt und die Mieter aufs schwerste belastend empfundeAtzda durch denselben den Hausbesitzern ungeheure Summen i»
die Taschen gejagt werden. Das Wohnungsamt sowissdas Einigungsamt wurden einer scharfen, aber berechtig¬
ten Kritik unterzogen . Einstimmig wurde in allen Versamms
lungen die Forderung aufgestellt, daß der Mieter - und Unter»
mieter -Vereinigung auf beiden Aemtern eine angemessene Be«
tretung eingeräumt werden müsse, da beide Aemter da» Ver»
trauen der Karlsruher Bevölkerung verloren haben. Man wak
sich in den Versammlungen wohl bewußt, daß die Widerstände/
welche sich den Forderungen der Mieter im Karlsruher Stadtras
entgegenstellen, groß sind , jedoch von den Mietern gebracht»
werden müssen . Einmal hat die Geduld der Mieter ein Ende!

l. Der internattonale Ringer -Wettstreit im Kolosseum um
den 10 000 <4 -Preis von Karlsruhe übt Tag für Tag seine stark»
Anziehungskraft Nus. Neu in die Konkurrenz sind seit dem
15. Mai getreten : Österreich, Zilch , Christensen, Kochcmskij
Opitz-Berlin mit Schäffler-SchleSwig -Holstein , wobei - Opitz nach
14 Minuten durch Eindrücken der Brücke Tieger blieb; holte sich
jedoch gegen unfaire Beinstellung zwei Verwarnungen . 2. Paar :
Randolfi (Europameister) gegen Zilch, Meisterringer von Ober¬
österreich ; nach 20 Minuten unentschieden . Boxkampf :
Snkoff-Australien gegen Kochanski -Lettland . Trotz starke«!
Drängen des letzteren nach 8 Runden unentschieden. —, Aber
auch den Freunden de» Varietes bieret der 1 . Teil der Pro -s
gramms noch soviel, daß sie auch hier voll auf ihre Rechnung
kommen . Die »Zwei Ardos" erheitern durch ihre komische »
akrobattschen Leistungen mit eingelegtem Stepptanz . — »Seli «
und Amandia " fesseln alles durch ihre wirklich gymnastisches

.Neuheiten. ■— »Seppl Mohxmann '' unterhält durch seine bayeri¬
schen Witze und Schnaderhüpsel. — Busch und Elfriede gebe»
einen amüsanten komischen Akt. . : . i

Die Aufschriften aus dem Papiergeld . Die ReichSban^warnt da» Publikum vor der Annahme von Papiertzeldscheinen ,die zum Zwecke politischer Propaganda mit Aufschriften, Aust
drucken usw . versehen sind . Die Reichsbank löst solche Schein !
nicht ein. ■* . • •

□ Der Karlsruher Reiterverri » hält in den Tagen vom
24. bi» 26. September « ine Hcrbst-Pferdeschau mit reit - und
fahrtsportlichen Veranstaltungen ab. Die sportlichen Vetam
ftaltungen werden auf der Rennwiese bei Kleinrüppurr vorg«nommen.

I Tuch - Ausstellung
I iu 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1. April aI 110,120 »Ä Wi |h, Wo|f |r-

130. 160 .4j
Ä Kaiserstrasse Nr. 82 a Ecke Lammstrasse ;
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P Reichsbanknoten zu 50 -K vom 30 . November 1918 haben
jufoTunb der Verordnung vom 27. Dezember 1920 (R .G .Bl.
§ . 8818) ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel bereits
seit 31 . Januar 1921 verloren ; sie werden nur noch bis zum

Juli 1921 von der Reichsbank eingelöst; für die mit diesem
a^ tpunkt jede Einlüfungspflicht endet. Die Besider solcher
Aten werden in ihrem eigenen Interesse erneut an deren recht-

^ jtige Ablieferung erinnert .
X Die erste Landeskonferenz badischer Mietervereine in

FarlSrnhe. Der Vorstand des Verbandes badischer Mieterver -
^ine hat auf Samstag , den 21 . und Sonntag , den 22. Mai, eine
Konferenz der badischen Mietervereine einberufen . Die Konfe-
reiH findet im Kaffeesaale des Tiergarten -Restaurants statt .
vj, Dagesordnung ist eine reichhaltige. Am Samstag finden
Ist geschäftlichen Angelegenheiten ihre Erledigung, für den
Sonntag find zwei Vorträge vorgesehen: 1 . über Mietzinsbil -
)Ung und Mieterschutz im Rahmen des Reichsmietengesetzes
HU Herrn Dr . S a u t e r - Freiburg ; 2. über die Geldbeschaf¬
fung zur Neubautätigkeit , von Herrn F . K a m m - Mannheim .
Zu der Konferenz sind auch die Mietervereine der Gemeinden
tingeladen, welche noch nicht der Landesorganisation ange¬
schlossen sind . .

0 Ein Jubiläum seltener Art konnte , wie uns geschrieben
tvtrb , gestern Herr Josef Eder m Firma August Schulz ,
Mschegeschäft und Wäschefabrik , Karlsruhe , begehen, denn es
zmren 40 Jahre verflossen , daß Herr Eder bei der Firma August
Schulz als Lehrling eintral und während dieser langen vier
Jahrzehnte hat er ununterbrochen seine ganze Arbeitskraft, sein
ganzes Wissen und Können in den Dienst seiner Firma gestellt .
Außerordentlich groß war denn auch die Zahl der Glückwünsche
und Ehrungen, die Herrn Eder im Laufe des gestrigen Tages
zuteil wurden ; sie kamen in besonders herzlicher Weife nochmals
in einer kleinen Festveranstaltung zum Ausdruck , die die Firma
dem Jubilar und seiner Gattin gestern abend im Konkordmsaal
deS Restaurants Moninger gab und der neben dem Chef und
Vertretern des Personals der Firma auch Gäste aus dem Freun¬
deskreise des Jubilars und der hiesigen Handelswelt anwohnten.
In verschiedenen Anspvachen wurde der Jubilar gefeiert und be¬
glückwünscht .

— lieber die Verschandelung de» Stadtbildes durch daß wilde
Anschläge« von Reklameplakaten an allen Ecken und Enden der
Stadt, namentlich auch an städtischen und staatlichen Gebäuden
hat der Verkehrsverein in letzter Zeit bei der hiesigen Polizei¬
behörde wiederholt eindringlich Klage geführt . Das Bezirksamt
— Polizeidirektion — hat dem Verkehrsverein mitgeteilt , daß
es seinerseits mit aller Strenge gegen das unbefugte Anschlägen
von Plakaten an den Häusern der Stadt einfchreite. Es ist aber
der Meinung , daß zur wirksamen Unterbindung wilder Anschläge
auch die Bevölkerung der Stadt , insbesondere die Hauseigen¬
tümer, aufgerufen werden sollten, derart , daß jedermann , der
solche Anschläge übernimint , sofort der nächsten Polizeipatrouille
oder der nächsten Polizeistatwn Anzeige macht .

Maikonzert de» Mannergesangvereins Karlsruhe . Ain
21. Mai d. I . veranstaltet der Männergesangverein Karlsruhe
unter der Leitung von Herrn Adolf h l e jr . iin großen
Saale der Festhall« sein diesjähriges Mai -Konzert. Durch die
Kriegsverhältnisse war der Verein leider genötigt, bis heute
größere Konzerte zu unterlaffen . Nun ist es dem Verein wie¬
der möglich, wie in Vorkriegsjahren dem iunstliebenden Karls¬
ruher Publikum einige genußreiche Stunden zu bereiten.
In den Alpen . . . von „Hegar " und „Matrosenbrant " von
Gaßmann , sowie volkstümliche Chöre wird der Verein zum
erstenmale zu Gehör bringen . Der umsichtigen . Leitung des
Vereins ist eS gelungen, als Mitwirkende Fräulein Magda
Siegel , erste Altistin an der Oper in Frankfurt und Herrn
Gregor von Akimoff , Konzertmeister an der Stuttgarter Oper,
zu gewinnen. Die Begleitung am Flügel hat Herr Musikdirek¬
tor Hofmann vom Landcstheater freundlichst übernommen.
Fräulein Magda Spiegel ist eine Künstlerin von Weltruf . Sie
fingt die Altarie aus » Samson und Delila "

(Sieh mein Herz
erschließet sich) und Lieder von Jos . Marx . Ferner wird bei
diesem Konzert Mitwirken Herr Gregor von Akimoff , dem der
Ruf einer künstlerischen Persönlichkeit von staunenswerter Viel¬
seitigkeit und von fabelhaftem , technischem Können vorausgeht.
Gr wird das frühlingsdurchduftende A -dur -Konzert von Mozart
und kleinere Stücke von Becker und Glazounow (seinem Lands¬
mann ) zum Vortrag bringen . Es empfiehlt sich, rechtzeitig die
Karten zu erwerben , da jedenfalls sehr große Nachfrage zu er¬
warten ist . Anschließend an das Konzert findet ein Ball statt.
Wozu die Musik vom Musikvcrein Karlsruhe , unter Leitung des
Herrn E . Leonhardt, gestellt wird . Der Kartenvorverkauf findet
i» der Musikalienhandlung Fritz Müller , sowie in den aus den
Plakatsäulen ersichtlichen Verkaufsstellen statt.

Landestheater . Ilm den immer wiederkehrcnden Wünschen
des Publikums entgegcnzukommcn, die innerhalb der Bolks -
bühnenorganisation zur Aufführung gelangenden Wecke auch
der Allgemeinheit zugängig zu machen , findet heute Donnerstag
19. d . M . eine Aufführung von Lessings neueinstudiertem
Drama „Emiliu Galotti " im Landestheater statt. Diese Auf¬
führung ist wie jede andere Landcstheatervorstellung für den
allgemeinen Besuch zu den üblichen Tagespreisen geöffnet.

Soziale Rundschau
Die Lage de» ArbeitSmarkteS ist nach wie vor ungünstig.

Dies kommt in der Erwerbslosenziffcr zum Ausdruck , die vSst
4632 auf 4688 gestiegen ist . Nur in der Landwirtschaft besteht
beträchtlicher Bedarf , aber auch ein erhebliches Angebot an Ar¬
beitskräften. Auch die Nachfrage nach Dienstboten ist nach wie
vor recht erheblich .

_ Donnerstag , den 19. Mai 1921

Kleine Nachrichten
Kopenhagen . Ter bekannte dänische Profeffor Martin Ny -

r o p . der Erbauer des Kopenhagener Rathauses, ^ist gestern , 71
Jahre alt , gestorben .

Paris . Nach einer Havasmeldung auS Renyork find infolge
der Störungen , die durch das Nordlicht am letzten SamStag ver¬
anlaßt wurden, verschiedene Telrgraphenkabrl beschädigt worden/
sodaß der Dienst unterbrochen werden mußte .

Letzte Nachrichten
Prozeß Prinz Eitel Friedrich

Ei » Nttverständliches Urteil
WTB . Berlin , 18. Mai . In dem Prozess gegen den Prin¬

zen Eitel Friedrich von Preußen , der beschuldigt war, gegen die
Verordnung der Volksbeauftragtest Ebert und Hanfe vom 21.
November 1918 verstoßen zu haben, durch die die Berhringuug
von Vermögenswerten ins Ausland verhindert werden sollte ,
wurde heute das Urteil gefällt . Prinz Eitel Friedrich hatte dem
Bankhaus« Grußer Philippson u . Co . 370000 M in Wertpapieren
und 2000 holländische Gulden übergeben, um ste nach Holland
zu überweisen. Prinz Eitel Friedrich, der persönlich im Ge¬
richtssaal erschienen war , erklärte, er habe befürchtet, daß das
Privatoermögen der Mitglieder des Hohenzollernhauses be¬
schlagnahmt werden soll . Es sei nicht nur mit der Konfiskation
des Privatvermögens , sondern auch mit der Beschlagnahmedes¬
selben durch die Entente zu rechnen gewesen . Er habe sich als
Familienvater für verpflichtet gehalten, einen Rotgrofchrn für
seine Fvau zurückzulegen . Die Verordnung über die Steuer¬
flucht sei ihm nicht bekannt gewesen. Er habe keine Steuer¬
hinterziehung beabsichtigt . Prinz Eitel Friedrich wurde mit
Rücksicht darauf , daß er die Tat nicht aus eigennützigen ehren¬
rührigen Motiven begangen hat, zu 5000 JL Geldstrafe verur¬
teilt .

»
Dieses milde Urteil saint Begründung dürfte wohl , abge¬

sehen von deutschnationalen Kreisen, nirgends gutgcheihen
werden. Sonst heißt es, Unkenntnis des Gesetzes schützt vor
Strafe nicht und hier läßt man weitgehendste Milde walten.
Steuerhinterziehung hat er nicht beabsichtigt , sagt er, verschiebr
aber Hunderttansende über die Grenze nach Holland. Das mag
verstehen wer will. Wenn Sie Kapitalschieber allgemein so mit
Samtpfötchen angefaßt werden, dann brauchen sie keine große
Sorge zu haben . „Eigennützig" und „ehrenrührig " sollen ihre
Taten auch nicht sein . Mehr können sie nicht verlangen.

Erfüllung der Ultimatumsforderungen
Berlin , 18 . Mai . ( Privat . ) Wie die Blätter hören , wird

soeben im Auswärtigen Amt als auch in den anderen beteiligten
NeichSmtuisterie « gegenwärtig intensiv an den zur Erfüllung
der UltimatumSfordrrungrn notwendigen Borbereitungen gear¬
beitet. Insbesondere tverden alle erforderlichen Maßnahinen ge¬
setzlicher Raiur ausgearüeitet , so die Korrektur des Reichswehr ,
gefepes und der Gesetzentwurf über die Exportabgabe. Bezüg¬
lich der finanziellen Fragen ist das Reich mit einer Reihe von
Banken in Fühlung getreten über die Realisierung der deutschen
Schatzanloeisungen, mit deren Hilfe eine Milliarde Goldmark
innerhalb 25 Tagen bezahlt werden sollen. Wie verlautet , wird
voraussichtlich die ReparationStoMmission die von Deutschland
angeiotene Teilzahlung von 150 Millionen Goldmark in aus¬
ländischen Devisen annehmen . Schließlich wird an der Ausfüh¬
rung der von Deutschland angebotenen 25 000 Holzhäusern für
die zerstörten Gebiete gearbeitet, mit deren Lieferung sich Frank¬
reich einverstanden erklärt hat.

Nicht mucksen !
Berlin , 19 . Mai . (Privattel . ) JSe der „Berl . Lok . - Anz ."

aus Mainz meldet, wurde Major R « tz l a f f , der Vorstand
des EntfestigungsamtS in Mainz , auf einem Bcsichtigungsgange
von zwei französischen Offizieren in unwürdiger Weise
zur Rede gestellt . Major Retzlaff verbat sich den Ton. den
die französischen Offiziere anznschlagen beliebten. Daraufhin
wurde er in seiner Wohnung verhaftet und nach dem
Gefängnis gebracht.

Frankreich und der Vatikan
Poris , 18. Mai . In dem gestern unter dem Vorsitz des

Präsidenten Millerand abgchaitcnen Minsterrat ist die Ernen¬
nung des Senators I a g u a r t zum außerordentlichen Bot¬
schafter beim Batikan beschlossen worden.

Und doch !
TU Salzburg , 19. Mai . Der salzbnrgischc Landtag hat

beschlossen, in seiner gestrigen Sitzung die Abstimmung über
den Anschluß an Deutschland am 19. Mai vorzunchmen.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes¬
wetterwarte vom 19 . Mai 1921

Auch gestern wieder ist es strichweise , besonders in Süd¬
deutschland , zu Gewitterbildnng und Regen gekommen . Da
aber hoher Druck nach wie vor maßgebenden Einfluß auf unsere
Witterung ausübt . hielt im allgemeinen das warme Wetter an.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Meist heiter»
trocken, warm .

Valuta -Bericht vom 18. Mai
MarkkurS in der Schweiz zirka 9.73 )4 Cts . Auszahlung

Holland notierte 20 .85 Jt per holl. Gulden . Schweiz notierte
10 .48 per jchw . Fr . England notierte 233 Jt per Pfd . Steil .
Frankreich notierte 4.95 M per frz . Fr . Reuyork notierte 58.35 M

per Dollar.

CRaoscrötarid des Rheine
Schusterinsel 125, gest. 10. Kehl 231, gest. 21 . Maxau 370.

gest . 20. Mannheim 229, gest. 16 Zentimeter .

Briefkasten der Redaktion
Nach Wei,garten . Das für den 25. Mai zugesagte Referat

in Weingarten kann ich nicht abhalten , wegen einer eingetretenen
anderweitigen dringenden Verpflichtung. An einem anderen
Dag« stehe ich gerne zur Verfügung . G. Sch.

100, LeuteStzeim . Wurstkonfervenfabrik Zimmermann , Sang -
Hausen (Bayern ) .

Schriftleitung : Geor , Schöpfltn. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Rachnchten Hermann Kadel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik. AuS der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport » Briefkasten Jvfef Eifele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in KarlrSuhr.

fÄ 'Ä Betelnsonjelgec « a.-SSST
iDergnllgnngSanzeigr « finde« unter dieser Rubrik kein« Aufnahme! ,

Karlsruhe . (Arbeiter -Turn - und Sportbuad .) Sonntag ,
22. Mai , Serienspielta , Gruppe C Karlsruhe I auf dem Karl»,
ruher Turn - und Sportplatz . Beginn für die 2 -Mannichaften
vormittags )49 Uhr. ^ -Mannschaften nachmittags )42 Uhr .
Alle iviiannschasten pünktlich erscheinen ; bei Richter,cheinen gilt
das Spiel als verloren . 4331

Karlsruhe . (Malerverband .) Tonnerstag , 19. Mai, nach¬
mittags 4 Uhr, öffentliche Versammlung in der „Gambrinus -
Halle" . Tagesordnung : „Der Tarifbruch der Karlsruher Maler,
meister ." Referent : Huß » Stuttgart . 4317 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit" .) Freitag )48 Uht
Singstunde im Lokal , anschließend Berichterstattung von de »
Gaugeneralversammlung . 4341

5tamkrd«cd»«rr8ge der Stadt Karlsruhe
Etzeaufgebote . Maltin Grimm von Schatthausen, Kaminfeger-

meister hier, mit Maria Häßler von Sunthausen . Ludwig Her¬
pel von hier , Lok .-Führer hier, mit Luise Lehrer von hier. Georg
Huckele von Plankstadt , Rechtsanwalt hier, mit Ottilie Hartung
von hier. Wilhelm Straüü von hier, Lok.-Führer -Anwärter hur .
mit Elsa Speck von hier. Friedrich Grab von hier, Oberrevisor
hier , mit Mathilde Bernecker von hier. Johann Zeiter von Lan¬
dau, Kaufm. hier , mit Maria v . Langsdorfs von Lohrbach.

Eheschließungen . Friedrich Schwab von Rothenkircherhof .
Kaufm. hier, mit Karoline Krämer von hier. Karl Keil von
Metz, Gewerbelehrer in Wertheim, mit Maria Kindler von Sand¬
hofen . Otto Frank von hier , Lehrer hier, mit Elsa Mezler von
hier. Heinrich Weschenfelder von hier , Fabr .-Arb. hier. mit
Friederike Hecht von Eggenstein. Franz Fischer von hier , Tisen -
drehcr hier, mit Emilie Grvf von Freiburg . Frdch . Zipper von
Durlach, Mechaniker allda , mit Elife Gebhard von hier . Dr .
Karl Waerther von hier, Referehdar hier, mit Frieda Kurz von
Lörrach . Wilhelm Roths von Heidelberg, Lagerist hier, mit Jda
Locher von hier . Heinrich Meier von hier , Buchhalter hier, mit
Anna Max von Adelhofen . Albert Sinn von Pfaffenhofen,
Hilfsarbeiter hier , mit Mathilde Birkenmeier von Ludwigsberg.
Alfred Hölzer von hier . Masch .-Schlosser hier, mit Luis« Metnze ,
von hier. Karl Sans von hier, Buchdrucker hier, mit Helen ,
Benz von Offenburg. Georg Schwärze! von Ottenheim, Tag¬
löhner hier,, mit Anna May von Stuttgart . Gottfried Kpaus
von Balsbach, Wagenmeister hier, mit Wilhelmin« Spies von
Heckfeld . Otto Beisel von Weinheim, Gewerbelehrer in Pforz-
heim, mit Gertrude Günther von Frankfurt . Heinrich Meier von
hier , Buchhalter hier , mit Anna Max Witwe von Adelhofen /
Franz Skagel von Todenhagen, Provinzialverwaltungsbeamter
in Düsseldorf , mit Mathilde Taler von hier. Hermann Platz von'
Weinheim, Kaufmann in Königsberg, mir Hildia Jochum vop
Ottwciler . Georg Himmelsbach von Lembach, Reg. -Baumeiste>
hier , mit Luise Steiner von hier . Richard Mälzer von Dresden,
Musiker hier, mit Adele Wunderlin von Basel.

Todesfälle. Christine Kornmüller , led ., Mag . -Arb ., alt 20
Jahre . Anna Muckcnberger , alt 75 Jahre , Ehefstan von Eduards
Muckenbcrger , Kanzleidiener a . D . Stefan Hauck, Witwer, Masch.->
Meister, alt 82 Jahre . Luise Steude , alt 81 Jahre , Wittve von
Adolf Stude , Fabr . -Dir . Berta Sperr , alt 22 Jahre . Ehefr. von
Herin. Sperr , Streifenmeister . Oskar Woldert, Ehem ., Blechner /
alt 56 Jahre . Johanna Geiger, alt 61 Jahre , Ehefrau von Ro-
bert Geiger , Gasarb . Kath. Krimmel , alt 68 Jahre , Witwe von
Jakob Krimmel, Schncidermstr. Gisela, alt 7 Tage, Vater Herrn ?
Faber , Baumeister. Sofie Guhl, alt 79 Jahre , Witwe von Gust .
Guhl, Schneidermeister. Antonie Heinrich, alt 57 Jahre , Witwe
voir Theodor Heinrich, Bahnarb . Marie , alt 8 Tage , Vater Za^
chünS Stiefel, Flabr .-Arb. Kornelius Schlchlein, Witwer, Lok.-
Führer a . D . , alt 61 Jahre . y i

Die vielseitige Verwendung MAGGI' ttlürze
ist vielfach noch unbekannt . Nicht nur Suppen aller

Art , sondern auch Gemüsen, Tuuken and Salaten ver¬

leiht ein kleinerZusatzfeinen , kräftigen Wohlgeschmack .Burtelkhafter Bezug iu große« Flasche« Rr . fl ;
man achtedaraus , daß der Plombeuverschluß unversehrt ist.

Sie kl
ste

Lieoestühle.
stützte und
Achtungen seund rq
fortwährend

Feder
Hinge sowie
Achtungen.

Hlwhma
Verkaufs- Ge
ikvgerftratze

DriK-ArbeiieilAt
liefert

v»chdruckertiGeckL « ie.

Freitag , den 20 . Woi 1921 , nachmittags von 4 — 7 Uhr :Freitag , den 20 . /*lai 1921 , nachmittags von 4 — 7 Uhr :

der Feuerwehr - Bürgerkapelle .
Eintritt : 1 Mk. 20 Pfg . (Jahreskarten ), 2 Mk . 20 Pf ff. -(sonstige ),

Kinder je die Hftlfte.
Kartenvorverkauf : Verkehrsverein u . Schalterkasse d . Stadtgartens .

Bel schlechtem Wetter tftllt die Vcranstsltnng aas . 1200

Sisze Nie »
14 Jt . das Stück zu der-
kaufen : I « « rü »
(Gartenstadt ).

Raftatter Anzeigen.
Die am 4. Mai d. I . stattgehabte Grundstücks-

Verpachtung ist genehmigt. 1194
Rastatt , den 13. Mai 1921.

Der Gemeluderar .

Der Gaspreis
ist mit Zustimmung des BürgerausschuffeS von
heute mit Wirkung vom 1 . Mai allgemein auf

1 .66 M pro Kubikmeter
festgesetzt worden. 1193

Rastatt , den 13 . Mai 1921 .
Da» Bürgermeisteramt .

» ,« > - -- - - - — - > ■■■■■

Dnrlacher Anzeigen.
Beim städt. Wohnungsamt hier ist alsbald die

Stelle eines zweiten geschäftsgewandten Setre -
tärs vertragsmäßig zu besehen .

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen
und Angabe der Gehaltsansprüche und beim

Gemeinderat Durl ach bis 1. Juni 1921 einzu-i
reichen . ^LüZEll95 '

Durlach , den 12. Mai 1921.

_ Gemeinderat .

Narkoffel-Verforgung. tz
Am Samstag , den 21. Mai , während deS

ganzen Tages , bringen wir in der neuen Ka¬
serne (Weingartenerstraße ) aus unseren Rest-
beständen Speisekartoffel zur Ausgabe. *• Preis
pro Zentner 40 .— M.

Der Verkauf findet an jedermann statk . Einer
vorherigen Bestellung bedarf es nicht . Die Be-
zugSanweisungen hierfür sind in der Karten¬
ausgabestelle (Schloßkaserne) in Empfang zr»
nehmen . ■ 1198

Durlach , den 18. Mai 1921'.
Kommunal -Berband Durlach.StadS >

i



Nr. 114 Douucc -. mg , den 19. Mai 1921 Sette K
Berordnung über dis Bereitung von
Aufgrund des Gesetzes über den Erlast van

Verordnungen für die Zwecke der Uebergangs-
wirtschäst vom 6. Februar 1921 ' (Reichs -Ges .Bl.S . 189) wird von der Reichsregierung mit Zu-
stimniung des Reichsrats und des von dem' Reichstag gewählten Ausschusses verordnet :

5§v*l - Die Bereitung von Kuchenteig und
Torienmasse in gewerblichen Betrieben , msbe
sondere in Bäckereien , Konditoreien, Keks
Zwieback - und'

Kuchenkabbiken aller ' Art , in
Ggst- , Schank - und Speisewirtschafhen, Städte
tuchen und ErfrischungSraumen ,

"in Betrieben
von Erzeuger - und Verbraucher-Vereinigungenttk>d in Äereinsräumen sowie beb anderweiter
Bereitung solcher Backwaren zum Absatz gegenEntgelt darf Mehl aus Brotgetreide nur bis zuiî ihig Teilen von Hundert der insgesamt ver-
i»endeten Mehle oder mehlartigen Stoffe ver-
Mndet werden. »

Dies gilt 'nicht für die in den im Abs. 1 ge¬nannten ' Betrieben gegen Lohn angefertigten
Kuchenteige und Tortenmassen aus Rohstoffen,die von Hunden geliefert werden.

8 2. Bei Bereitung von Kuchenteig und
Tprtenm »ffe„ Eis , Eisspeisen und Cremes in
dem im §V1 genannten Betrieben und Räumen ,Iglwie bei - -anderweiter - Bereitung solcher Back
Wären und Speisen zum Absatz gegen Entgeltdarf Butter , Butterschmalz sowie frische Milch«der Sahne von Kühen, Schafen und Ziegennicht verwendet werden.

8 8. Die Bereitung von geschlagener Sahne
(Schlagsahne) oder Sahnenpulver aus Sahne
jeder Art , auch aus Dauersahne , in den im § 1
genannten Betrieben und Räumen sowie die
anderwcite Bereitung zum Absatz gegen Entgelt
ist verboten.
\ 8 ; 4, • Mit Gefängnis bis zu einem Jahre undmit -Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder

mN einxr dieser Strafen wird bestraft :"1 . wer den Vorschriften der 88 1 bis 3 zuwiderhandelt,
2. wer Erzeugnisse, die . den Vorschriften der

88 1 bis 3 zuwider hergestellt worden sind, feil¬
hält, oder vertreibt . Der Versuch ist strafbar .Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Erzeugnisse erkannt werden, auf die sich die
sthofbare Handlung bezieht, ohne Unterschied ,ob sie dem Täter gehören oder nicht .
. Neben der Strafe kann angeordnet werden,daß die Verurteilung auf Kosten des Verurteil

ten öffentlich bekannt zu machen ist. Die Artder Bekanntmachung wird im Urteil bestimmt.
8 8. Die zuständige Behörde kann Betriebe

schlichen , deren Unternehmer oder Leiter sichin Befolgung der Pflichten unzuverlässig zei
gxn, die ihnen durch diese Verordnung oder
durch die dazu erlassenen Ausführungsbestim
mungen auferlegt worden sind . Gegen die Ver¬
fügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be
schwerde entscheidet die höhere . Verwaltung ?
behörde endgültig . Die Beschwerde hat keine
aufschicbbare Wirkung.

8 6. Die Vorschriften dieser Verordnungstnden keine Anwendung auf die Verarbeitungdes Getreides oder Mehles, das den Keks
Zwieback-, Waffel - , Honigkuchen - , Pfeffer
kuchen- und Lebkuchenfabriken von der Reichsgetreidestelle geliefert worden ist.

8 7. Als Kuchen und Torten im Sinne die¬ser .Verordnung gelten alle Backwaren, zu deren
Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile Zuckerauf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mchlartiger Stoffe verwendet werden.

Mb Zucker im Sinne des Abs. 1 gilt Rüben
oder Rohrzucker in jeder Form , auch in Lösun
gen oder Mischungen ( insbesondere alle kristalli¬
sierten Zückersorten wie Melis und Farin ,
Zuckerlösungen wie flüssige Raffinade , ZuckerMäuse, . Zuckersirup , Fruchtsirup und dergl. ),ferner "Invertzucker , Kunsthonig, Stärkezucker,Stärkesirup , Malzzucker und Malzextrakt . Ter
Wassergehalt der vorgenannten Erzeugnissebleibt für die Berechnung der verwendeten
Menge unberücksichtigt .

Als Brotgetreide im Sinne dieser Verordn
nung gelten Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel,gesell), Emer und Einkorn. Gemenge, in dem
(ich Brotgetreide befindet, gilt als Brotgetreide .

Die Reichsregierung. 1197-
_ Fehrenba ch. O .Z . 74

Leipheimer & Mende
Spezialgeschäft für Stoffe

■ ii

Waschstoffe
zu den vorteilhaftesten Preisen .

Die richtigen Dessins

Mousselin 1 Perkal
Schleierstofte Zephir
Frotte - ^ Zeugle

Dirndlstoffe

Bekanntmachung
Beim städtischenWasen¬

meister. Schlachthausstr .17,
befinden sich herrenlos

ein Pinscher, schwarz,
männlich,ein Schnauzer , weibl .,

ein altdeutscher Schäser»
hundbastard , männl .

Nicht innerhalb 3 Tage
abgeholte Tiere werden
getötet, bezw. versteigert.

I Männer-Gesangverein f
I Karlsruhe tün Ä = E. V. = 8

Am 21 . Mai b. Jf8 .,
vormittags 11 Uhr ,
werden ebenda folgende
herrenlose Hunde öffent¬
lich gegenBarzahlung ver¬
steigert :

ein Deutscher Kurzhaar
männlich

ein Wolfbastard , weibl.
ein Schnauzer , männl
Karlsruhe , 18. Mai 1921

Städtisches Schlacht
Brrhhosnmt . 1190

Samstag
den 21 , Mai
abends 8 Ubr

m grossen
Saale der

Festhalle :

Bad.Landestheate
Donnerstag den 19,Mai
7 bis geg . 10, Mk. 12.—.
Für den allgemeinen

Besuch
Emflia Galoffi.

©e(anflo. Me»i«.

£ ffe*e
StrahenivSrierfteUe.

Bel der Waffer- und
Straßenbau - Inspektion
Karlsruhe ist die Stelle
des Straßenwärters der
Strecke Rr . 24 von km
62 bis 66, 8b der Land>
straßeNr .2 mit dem Wohn
jitz in Neureut neu zu
besetzen.

Die Bewerber sollen nicht
über 35 Jahre alt sein.
Militäranwärter und Au
stellung- berechtigte haben
den Vorzug . Meldungen
sind biS zum 20. Juni d. I .
vci der Inspektion einzu-
reichcir , woselbst auch die
näheren Beilininmngeu
über Anstellung u . JahreS -
vergülung zu erfahren
sind _ 11«9

Damen - Kleider
reinigt und färbt tadellos in kürzester Zeit .Karl Timeus
Fftibnel and chemische Waschanstalt

Wartenstr . 21 Kalserstr . 60Tel . 2828 beim Marktplatz .Mäßige Preise . 3836

öbl. Ii »i merken
und Kost an 2 anst.Arbeiter
zu vermieten . 4339

Hardtstr . 2 , 3. St ., r .

Wo taufe
ich meine getr . « nzügc
ttcberzicher , Ulster ,
Hosen , Weitzzrng,Mobe >

ujw ., bei 4107

A . Schap
41.07 Kaiserstr. 67

Eing . Waldhornstr .

HERREN - ZIMMER
SCHLAFZIMMER

KUCHEN etc .

in solider
Ausführung;, den Ter-

[ änderten ZeitverhäUnlasen'
V“ Bezugauf Preis u. Form-jsebung aneepaSt

Speisezimmer 4lcn
u . pol ., ,chö» gearbeitet ,
lehr preiswert avzugebcn.
Ferner Bü,cts . eichen und
poliert , Vertiko, Wa .ch-
kolnir.ovenl .SPiegcl,Tische,
Stühle , Kücheu ;chrünke ,
Sofas und Diwans , Lino»
leuni. 6 . Htscamann ,
An- und BertaufSgcjchäfr,Zithringersir . 2». <

Verkauf gegen bar und
■rMchterto Zahlungsbedingungbei Ser gemeinnützigen Hansratgeaellichaft

BadJschnr Banbund 2*n;KnrlaMih « , Karl-Friedrlehstrals nEckbeu* BondellpUtr. Feraaprecl'er 5157 .
TSgl . geflffhet ; vorm . 8- 12, naelun. 2 - 6 Ohr.

^ Daniels
Konfektionshaus
Wilhelmstr . 84,1 Tr.
Etwas angetrübte

Voile-Kleider
und Biesen

m liliiiei PreisenV

Mai - Konzert
unter gefl. Mitwirkung v. Fräulein Plagda
Spiegel , 1. Altjstin an der Oper in Frank¬
furt a. M. ; Herrn Gregor von Akimoff
( Violine) , Konzertmeister an der Oper in
Stuttgart ; Hen n MusikdirektorHof mann
vom Badischen Landestheater am Flügel.
Konzert -Eintrittspreise : 4 , 3,2 Mark.
VorVerkaufsstellen siehe Plakatsäulen.

Nach dem Konzert

g ! Ball - Orchester : Musik » Verein
P Karlsruhe . Leitung E . Leonhardt .
| > Der Vorstand .

Der Nusflua nachHeilbronn mußt« auf
Donnerstag , 26 . Mai ,(Fronleichnam ) bericht

I ne» werde » . — Abfahrt
morgens 5-6 Uhr. Karten
abgabe iür Fahrt und
Essen findet noch statt am
Samstag abend von 8 bis
10 Uhr im Bereinslokal
und muß bringenv ersuchtwerden , dieselben einzn-
löscn,da ohne diese Karten
die Beteiligung am AuS-

| flug nicht statthaft ist.ro _ Der Borstand

Eichenkränze , Festabzeichen , Saal¬dekorationen , Tombola -Lose , Tanz¬kontroller , Eintrittsk,art .. Garderobenummernsowie allen sonstigen Vereinsbedarf empfiehlt |
Bernhard minier {iTelephon 5366; Karlernhc Kaiserstr . 236 . 1

mpioine,

Karlsruher

e. G. m. b. H.
Tel . 2919 Douglassir . 25 Nähe Hauptpost

Spareinlagen, Eröffnung IftL
Rechnungen,

Kredit* u. Darlehensgewdhrung
zur

Beschaffung von
~ ~

Einriehtnggen etc.
gegen Personalbürgschßlt und andere Sicherheiten unter günstigsten Bedingungen (Raten¬

zahlung). -. -c
MUrail aller banRniässigen Gesebälte.

anfgekittct ohne
Nägel,Sohle » und
Absätze 21 Ji . Bon
auswärts zugcsandteArbeit wird in zwei
Tagen zurückgesandt
Sch'ihreparatur mit
elettrischcm Betrieb .
Waldhornstr. 38

Ecke Markgrafen -
und Zähringergraßc .

Verordnung.

werden gut
uud billig

ausgenroei -.ct, sowie neu
angefertigt .

"
Kämmerer ,

blilhelmstraße 3ö
Knabe « » Anzüge und

Kittderkleiderwerden an¬
gefertigt . auch Strümpfeu Socken werd . hergcricht.Seibelstraße 1a , ü. St.

I Gute neu-
melkende

I zu vertaufen : Karlsrnhe -
>Rintheim , Hauptstr . 32 .

Kabeljau

,
SkSdt. FifchhaNe |

S§ Tägl . geöffnetvon 8 Uhr morg . bis 6 Uhr abends . §
^ Lebendfrischer 4331 & j

I
•| Pfund Mk. 2 .—, im Ganzen Pfund Mk. 1 .8 » . ^

Wiederverkäufrr erhasten Extra -Rabatt . .

D Max Schäfer , Tel. 4SS0. D

itmstc u. hriter», ab» Immer »»»6fch«m<Slurmgrhl,von östlichemSumor darchwebte « « llderun-tta »hier Prrltfaritrlngcnt
prd » Wart

Rrichsgetreitzeordnung fiir die Ernte 1928. ..
Artikel I .

Die 88 16—1 ? der Verordnung vom 18. Ju
1929, Reichsgetreideocdnung für die Ernte 192»'
(Gesetz- und Verordnungsblatt Serie 341) jtz»
der Fassung der Verordnung vom 10. Februa^
1921 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 36) ,
werden durch folgende Bestimmungen ersetzt̂

8 16.
Brot darf nur in Stücken von 780 und 15«, .Gramm hergestellt, feilgeboten und vertrietzegt

werden ; es must das vorgefchriebene Gewichtz
am Tage nach der Herstellung aufweisen.

Auherdem darf auS Mehl gleicher Mischung,wie es für die Herstellung von Grotzbrot. zu
verwenden ist, Kleinbrot in länglicher Form und
im Gewicht von 100 Gramm (sogenannte Tafel,
brötchen ) hergestellt, feilgehalten und vertrieb«,
werden.

Die Bestimmung über Zusammensetzung.
Gewicht und Form gelten nicht für d,e Herstel -
lung von Brot in privaten Haushaltungen und
für die Bereitung von Brot für solche in Bäk-
kereieü gegen Lohn aus Rohstoffen, ' die vom
Kunden geliefert werden.

8 17.
Die Bereitung von Krankengebäck isLzulässig ,

Die Kommunalverbände können seineI Hersteb
lung auf bestimmte Betriebe beschränken . ES
darf nur gegen einen besonderen vom Kommu¬
nalverband oder der von ihm bezeichneten Stelle
ausgestellten Ausweis abgegeben werden. Hier-
bei sind die vom Ministerium des Innern er¬
lassenen Richtlinien zu beachten .

Artikel II .
Diese Verordnung tritt mit sofortiger Wir¬

kung ' in Kraft .
Karlsruhe , den 14. April 1921 . 119$

Ministerium des Innern .
. I . V . : . Arnold . O.Z. 81

Auf die ' Tagesordnung der auf
Freitag , den 27. Mai , nachmittags i Uhr,

in den grohen Rathaussaal berufenen öffentl,
Versammlung des Blirg -rmsschuffes

sind als weitere Beratungsgegenstände gesetzt,worden :
1. Erhöhung der Bestattungsgebühren (14 ).2. Erwerbung von Grundstücken an der

Schiffer- , Zoll- und Salmenstrahe im
Stadtteil Daxlanden für den 1 . Bauab¬
schnitt 1921 (8).

3 . Erwerbung des Grundstückes Lgb . Nr.
2366/3 an der Kriegsftratze vom Reichs »
eisenbahnfiskus (9).

4 . Erwerbung des Grundstückes Lgb . Nr.
5137a an der Moltkestratze (10) .

5 . Erwerbung des früheren Arsillerie-Richt -
übungsplatzes im Knielinger Feld (11).6 . Erwerbung der Grundstücke Lgb . Nr.15 634, 15 543, 19 058, 19 059, 18 048,18 042, 17 692, 18 221, 18 220 und 17 277,ferner des Grundstücks Lgb . Nr . 8519, der
Grundstücke Lgb . Nr . 8674, 8696 und des
Grundstücks Lgb . Nr . 8496 im Wege des
Sperrgesetzes ( 12 ).7. Ankauf des Burstschen Anwesens Haupt-
strahe Nr . 64 im Stadtteil Rintheim (13).

Karlsruhe , den 18. Mai 1921. 1191
Der Oberbürgermeister .

1heodor

Zenker
Kaiserstr . 61

der

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen
macherei

Sport«
Artikel
Um¬

formen
alter

Hüte

Hut¬
machere»

Ausverkaufs
| wegen beschleunigter Auflösung !

der Bekleidungsstelle.
11 Posten Mätmerhofen

aus festem Baumwoll»
^ stoff (Ersatz iür

Drillich ) weit unter
Preis . . . Mk. 42 .-

I Ferner biete» wir an :
j Frauenhemden , Batist ,

weih , m . Stickerei Mk. 22 .50
Frauenhofen , Batist,

weist, m. Stickerei Mk. 19 .75
Reinwoll. nopfschützer,3 Stück Mk. 5.-Reinwoll.Kniewärmer ,3 Paar Mk . 10.—
Geeignet für Kindersweater , Kinder¬
höschen, Kinderwäsche, teilweise auch

zum Aufziehen. 1192 j
Packmaterial bitte mitbringe «.

AnsstellWgrhdlle
Eingang Satteustratze

I täglich ununterbrochen von 8 Uhrvorm , bis 6 Uhr nachm.
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